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©in atteS 2Bort fagt: „£>alte beiucn 2ßij3 
im Baum, leidet mad)t er bem ,[paffe tRaum." 
9Jian !önnt’§ at§ SRotto über bie Slffäre 
gürftenberg-[jof)eniof)e feigen, bie feit einigen 
dagen bie ©emüter [tarier befc^äftigt atS je 
gubor ein anderer Vorgang in ber ginang- 
melt. Sari gürftenberg, ber Huge ßeiter ber 
Sertiner [panbeBgefeiifdjgft, iiat eine 
©djiadbe erlitten, ©elbft [eine greunbe 
formen e§ nid)t befreiten. Unb im ©runbe 
genommen üerbanft er biefe @d)laf)f>e [einer 
fdjarfen Bunge, bie in herbem Urteil batb, 
unb batb in  [dürfen SBifeen fid) übt. ©r [d)ont 
and) diejenigen nicht, bie an gleicher ©tätte 
m it iijm  ii)re§ 9imte3 matten. Unb eine fotd)e 
etmaä [chonunglofe Stritt! i[t and) ber iejgte 
Vnftojj gu feinem VuSfrijeibcn aus bem ^tuf 
fid) trat ber ,[}oi)cntoi)e=2öcrte V.-©. gemefen. 
tie fem  Vuffid)trat gehört aud) ber Som
mergienrat unb Dr. juris ©eorg [jeimann, 
ber gnl)aber ber SreStauer Sanffirma ©. Je i
mann an. liefern [olt §err gürftenberg in 
einer erregten (Sifeurtg beS 9luffid)tratSfotte' 
giumS eine für beffeu ©eifteSgaben menig 
[djmeidjeiftafte Benfur äuget)äugt Ijaben. tperr 
Jeimann, ber fid) beteibigt fühlte, Oertangte 
Oon fperrn gürftenberg faoatiermäf;ige ©üf)ne 
mit ber Viftole in ber gauft. 9Ran [teile [id) 
§errn gürftenberg mit einer ‘[Uftote üor. 
Seiner mirb ba§ '[o fomifcf) finben, rnie §err 
gürftenberg [ctbft. Unb er t)at benn, rnie eS 
heifjt, bie Sartettträger feinen Vugenbticf im

gmeifet darüber getaffen, bafj er Oon bem 
9ted)te ber geffion and) gegenüber biefer gor- 
berung ©ebraud) macfjen toerbe. der größte 
deit bes 2iuffid)trate§ [teilte fid) auf bie ©eite 
beS öerrn Jeimann, unb man [djrieb -öerrn 
gürftenberg einen SSrief, in bem er gebeten 
mürbe, da tperr Jeimann bie iRaume ber 
^Berliner fpaubeiSgefeitfd)aft unter ben ob- 
mattenden ©ertjättniffen nid)t mefjr betreten 
fönne, bie ßtu[[ic£)trat§ii^ungen mo anberS 
abtjatten gu taffen, ©teidjgeitig [oft tperrn 
gürftenberg bedeutet morden fein,, baff ber 
gürft §ot)entoi)e in ber näcfjften ©eneratüer- 
fammtung it)n aus 3luffid)trat unb Vorfijg 
£)inaugmät)ten unb fperrn Sommergienrat 
Stönne, ben d ire fto r ber deutfdjen Sauf, in 
biefe SBürben f)ineinmäf)ien taffen loerbe.

©o ber äußere Vorgang ber ßtffäre. ©§ 
ift otfne meitereS ftar, baff biefe ©reigniffe 
nur ben ©dflufiftein tieferer innerer gtoiftig- 
feiten gebitbet t)a&eu fönnen. .£>err gürften
berg tjat felbft ber Sa^e bie ©djette umge- 
t)ängt, inbem er feinen ßluStritt au§ bem 
.ßof)entof)e-9iuffid}trat mit einer ©rftärung in 
ben geitungen begleitete. da rin  erhob er oor 
allem gmei Vortoürfe gegen bie Vermattung: 
diejenigen SOiitgtieber, bie bie gntereffen be§ 
gürften tpotjeulotje Oer traten, fotten angebtid) 
unter fid) ©onberfonbentifel abgetjalten 
tjaben. gn biefen VerfammlUngen, gu benen 
aud) ber d ire fto r beS SßerfS unb gmei Ver
treter ber öanbetSüereinigung hiugugegogen
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tourben, feien fBefdjtüffe beS ©efamtaufficpt* 
raté präjubiziert toorben, fo bap bie übrigen 
Sïitglieber beS Suffid jtratê einjepüepticp be§ 
üSorfipenben in bie Sotte Don ©tropmamtern 
perabgebrüdt tourben. Die 93efd)[üffe, bie auf 
fotdpe SBeife guftanbe ïamen, finb nacp Eperrn 
gürftenbergS Eingabe §um erpebtidpen Deit 
im  ©onberintereffe beS gürften Gpriftian 
Straft ju  .fôobcriIope=©epringen, JpetjogS üon 
Ufeft, gefaxt toorben. Dazu fcpeint Sperr 
gürftenberg au ci) bie Uebergabe beS Stoplen* 
OerïaufS ber §opentope=2Berfe an bie bon ber 
SpanbetSbereinigung gegrünbete Soplenfitma 
SGSuÎff & Go. ju  rechnen, ba an ben ©etoinneit 
biefer g irm a ber g ü rft Do peut ope prit) a tint 
beteiligt ift.

Don unb gnpatt biefer Grftaruug finb 
burcpauS ungetoôpntidp. 2iepnlidpe Sonftifte 
iommen ficher rtief)t a igu  fetten in  unferen 
gnbuftriefonzernen bor. îtber man trug bis* 
per fotepen gan! nidpt auf bent offenen M a rft 
auS, fonbern pütete fiep fipampaft, bie 
SJÎenge pinter bie Sutiffen gucten zu taffen. 
Dap aber ein pinauSgebrängter SuffidgratS* 
borfipenber er ft ärt, er unb feine greunbe — 
Derr ©eneratbireftor ßinbner boit ô ibernia 
unb Dr. SBaiter Satpenau finb injtoifcpen 
ebenfatis aus bem Stufficptrat auSgefcpieben

empfanben ipren A u s tr itt als eine 58e= 
freiung, ift toopt, fo tange ber Gpronift baê 
beutfepe Slftientoefen zurüdberfotgen fann, 
überpaupt noep niept bagetoefen. Unb nun 
Zu biefern Don ber gnpatt! Gr ift üuperft 
anfeeptbar. gn ber fReget maepen eS ja bie 
Utuffidytratbmajoritâten niept fo unbeiiïat, 
bap fie g e roi f ferma peu offiziell opne § in ju= 
giepung ber M inoritäten befonbere ©ipungen 
abpalten. 2tber bap überatt m it ÜE&affer ge= 
fodjt toirb unb überatt bie SOÎajoritât bie 
ÜDÎinoritât beperrfcpt, toirb boep audp §e rr 
gürftenberg niept leugnen tonnen, ber biefe 
SßrapiS ba toopt aucp mancpmat üben toirb, 
too er ju r  fDîajoritât gepört. s2iudp bap ein 
©ropaftionär ©onberoorteite für fiep petauS* 
ZUtoirtfcpaften berfuept, if t  burdjauS niepts 
SeueS. Dabei ift ttoep niept einmat ganz 
burcpficptig, intoietoeit bie tßorteiie beS 
gürften ôopentope im  üorliegenbett gatte bie 
©efettfepaft fcpâbigen. Datfacpe if t  nämtidp, 
bap bie g irm a Gmanuet griebtänber & Go. 
urfprüngticp ungünftigere greife ftettte, unb 
b a fi erft, als fie fiep gejtoungen fap, m it ber 
g irm a  SBuïff zu paftieren, fü r bie ©efett* 
fdpaft aunepmbare greife erzielt tourben.

ßtber man braudpt zunäepft gar niept zu 
unterfucpen, ob bie gürftenbergfcpen U(rtfd)u( 
bigungen gerechtfertigt finb. gntereffant ift 
neben ber Datfadpe, bafj fie überpaupt et* 
poben toerben, ber eigentümfidpe Umftanb, b a H 
§e rr gürftenberg üon boritperein ntdpt gteicï) 
ben Stufficptrat fo tonftruierte, bap es un*

moglicp toar, ipn an bie SBanb ju  brücfen. 
SDap pinter ben ÎSÏuÎiffen ber §opentope*®er* 
toattung feit tangent ettoaS oorging, toar in 
eingetoeipten reifen befannt. ©epon bor 
3Bod)en bratpte bie „33. g. am ÜDÎittag" bie 
3iacpricpt, bap Sîart gürftenberg au§ bem 
Wufficptrat auSfcpeiben toerbe. 3ttS bie 33er= 
treter anberer Leitungen an ber SSörfe am 
ï ifd )  ber §anbetSgefetÎfd)aft bie 33eftatigung 
biefer ÜKetbung §u erfapren fud)ten, tat §err 
gürftenberg bie ^tngetegenpeit, toie baë nun 
einmat feine ?trt ift, m it einem 3Bip ab. „gep 
toeip nid)t, bon ioetepem portie r meiner 
33ant/y, fo etioa fagte §err gürftenberg, ,,baS 
S ta tt biefe üftaepriept pat. ® re i meiner 
ißortier§ pabe icp peute gefragt, fie paben 
m ir berfiepert, bap fie bie beireffenbe gn* 
formation niept gegeben paben. gep pabe aber 
niept bie geit, atte meine portiers ju  fragen." 
§err gürftenberg if t  p  ïtug, um in  fo ftrifte r 
gorm  511 betnentieren, toa§ er für ridptig pätt. 
Gr pat fiep barnatS aucp in  ernfter SBeife 
bitter barübet befeptoert, bap man berpreite, 
er toerbe aus §opentope pinauSgetoorfen. Gr 
pat anfd)einenb fetbft ber SBarnung guter 
greuttbe gegenüber bie S ituation butcpauS 
niept für fonbertid) ernft gepalten. ®er ttuge 
X a itile r pat bis jum  tepten SDÎoment bie 
SDîacpt ber ©egtter unterfepäpt unb aucp toopt 
geglaubt, bie beftepenben Differenzen m it 
tiftigem Stugenztoinfern fo auS ber Söett zn 
fepaffen, toie er fepon bieteS m it wipetnber 
Sonpomrnie geebnet patte, loaS ntanepem tue* 
ttiger Sebentenben bauetnb uneben erfepienen 
toar. Sßenit ipm bas bieSmat nidpt gelang, 
fo trug bie ©cputb baratt toieber fein 2Bip, 
ber biejenigen, m it benen er banernb zu  ̂
famtnenarbeiten inupte, auf bas feptoerfte ber* 
tept patte.

Sattin, ber m it bem gürftentruft feit bem 
Stampfe um bie ßebantetinie niept gerabe be* 
freunbet ift, patte anfepeinenb ©etegenpeit, 
m it bem Saifer über bie Uuternepmungen 
ber gürfteu £)openiope*£>epringen unb Ggon 
gürftenberg fid) auSfüprliep zu uuterpatten. 
Gr bürfte bem Staifer bargetegt paben, bap 
bie beiben bem Deittfcpen Staifer befreundeten 
Magnaten reept fepteept finanziett beraten 
feien. Der Staifer napm Serantaffung, ben 
ipm feit ber Stieter SBocpe beS gapreS 1908 
befannten Seiter ber Sertiner §anbeISgefett* 
fdjaft um feine Suficpt zu befragen. Unb ba 
fott Start gürftenberg ben ginanztranSaf* 
tionen ber Sauf beS gürften gürftenberg bte 
Sote „bitettantenpaft" ins geugniS gefeprie* 
ben paben. ©epr fing toar baS niept. Sari 
gürftenberg fiept ben Staifer fetten. Der gü rft 
gieiepenSamenS ift ein gntimuS SBitpetmSlI-, 
unb fdptieptiep pätte fid) ber um feinen Sat 
Gefragte fetbft jagen müffen, bap ber Seept 
bepält, beffett Stimme öfter gepört toirb. S iit
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feinem ®abet hatte er jebenfattS uid)t Bloß 
ben dürften gürftenberg, fonbern and) ben 
durften 6 oßentoße, unb üor alten ®ingen ben 
faufmännifcßen ©roß ber Beiben ©ßnaften® 
fßrößtinge gegen fiel) moBit gemacht- ®>ent 
Saifer mußte bic ©otib ität ber fitrftticßen 
Unternehmungen Bor Slugen geführt merben, 
unb fo tarn eS benn angebtid) öagu, baff bie 
ber ©eutfcßen Vanf naßefteßenbe ®eutfd)c 
©mtßanbU&efeiifcßaft m it ber fßritfung ber 
Unternehmungen Betraut unb baff bereu Ve® 
rict;t beat Saifer borgetegt mürbe, ©eitbent 
mar offene geinbfd)aft im ^nßentoßefeßen 
«6 eertager. Vorßer fd)on mar bie ©aat beS 
UnfriebenS auSgeftreut morben. ©roß ber 
mertbotien ©ienfte, bie Sari gürftenberg ben 
gürften bei mancher ©etegenßeit, fo nament 
tid) noch guteßt Bei ber Diegulterung ber Dien® 
burgerfeßen ©rbfcßaft gelciftet h^tte, mar 
rechtes Vertrauert gmifeßen ihm unb feinen 
Stuftraggebern nie Borßanben gemefen. 25er 
gürftenbergS SBefen fennt, mirb nur gu gut 
Begreifen fön neu, baff feine Strt ben an anbere 
Umgangsformen gemahnten gürften nicht Be® 
ßagen tonnte. ®agu tarn, baff gürftenberg 
m it Siecht ftreng barüber machte, baff feine 
Vaut m it ben oergmetgten unb recht unüber® 
fidjtticßen Unternehmungen ber ^anbetsoer® 
einigung nid)t ibentifigiert mürbe. ©o fdßtug 
er auch unter anberen bent gürften .̂ oßen® 
toße bie ginangierung eines Steinbaßm 
Baues ab, ber ben ©Serien beS gürften billigere 
Tarife fidjern fottte. @utcße gurücfßattung 
mar ©ßriftian Sraft nicht gemahnt, feine 
®ireftoren, Sammerräte unb Vcrmanbten, 
bie feinen Vermattungen Borfteßen, pflegten 
feinen gntentionen meniger Sßiberftcmb ent® 
gegengufeßen, unb biefe benußten aitfcßeinenb 
gefeßieft ben auffeimenben © rotl ihres SJtadjt® 
habcrS unb gamiiienoberßauf>teS, um gegen 
ben funbfgen ©ßebaner, ber Sttößfetmacßer 
burdjfcßaut hatte, unb ffofmann, betu Leiter 
ber .ganbeiSbereinigmtg, nidßt fonbertid) 
traute, yu mühten, ©o fam eS beun gu immer 
feßarferen Dieigungen. ©S Bitbeten fiel) gtnei 
Parteien, gmijeßen betten fcßließticß Sont® 
Bromiffe nicht mehr ntögiid) maren.

®urd) bie ©infattSßforte beS Prüfung® 
Berid)teS ber ®eutfcßen ®reuhanb®#efeiifdhaft 
mar gemiffermaßen m it Unterftüßung beS 
•6 errn gürftenberg bie ®eutfd)e Vanf in ben 
Songent gefontmen. ©ie ßot ber .6 anbeis® 
Bereinigung fdjon Berfd)iebentiicß ®ienfte ge® 
teiftet. Unb eS tag uid)tS näher, at§ baß man 
tffc ben Vorfiß in  ben 6oheniuße®2Serfcn über 
trug, atS man gürftenberg ßinauSbrängen, 
aber hoch nicht auf baS SluSßängefdjttb einer 
©roßbanf Bergicßtett mottte, baS nun einmal 
Tür ben ©mijfiunSfrebtt notmenbig tft. ®{,e 
®eut|d)e Vanf hat m it ber tpanbeisgefeiifchaft 
mand)es ©efcßäft gufammen gemacht. §err

Stönne unb feere gürftenberg finb nicht ge® 
rabe BefonberS gute greunbe. SKber menn eS 
fein muß, fommen fie fteßet gefcßäftltdj red)t 
gut miteinanber auS. 9Dian fann fieß baßer 
gang gut ben ga lt benfen, baß bie ®eutfcße 
Vanf, menn fie ffnangietteS gntereffe an einem 
Unternehmen nimmt, rnoßt einen ©iß in beffen 
Vufficßtrat Bertangt, aber burd)auS nießt 
etma forbert, baß fje rr gürftenberg iß r etma 
meießen ntüffe. ©S tft beSßatb fießer aud) 
burdßauS falfdß, in  beut © in tritt StönneS in 
bie Vermat^mg Bon 6 oßenfoße einen Samßf 
ber ®entfcßen Vanf gegen bie Verliner 
tpanbeiSgefenfcßaft gu feßen. ®enn eS if t  feßr 
fraglich, ob bie ®eutfd)e Vanf ein finangietteS 
gntereffe an ben 6 oßenioße®i2öerf€n neßmen 
mirb. ©ie ift eben tebigtieß gn 6 itfe gerufen, 
naeßbem befd)toffen loar, öerrn gürftenberg 
gu enttaffen. 6 ätte fie fieß etma auS Sötte® 
giatität meigern fotten? ®agu ift ber Sonto® 
forrentfuttbe .öo()eittohe®2üerfc boeß eigentlich) 
gu ertragreich, unb fd)tießticß ift ©efcßäft ©e® 
fdjäft. SBentt ber ® ire ftor eine ftatttieße Stuf® 
ficßtratStantieme unb bie Vanf ein neues 
ßroBifionSüfticßtigeS Sonto befommt, marum 
foftte man baS nid)t mitneßmen?

SJiir ftßeint eine anbere g rage Biet mieß® 
tiger: VMrfc her Söecßfet in  ber Seitung ber 
6 ot)eniohe®2öerfe unb m erben bie bamit im 
■ßufammenßang fteßenben Vorfommniffe 
irgenbrneteße feßmermiegenben gotgen für bie 
Slftionäre ber ©efeiifcßaft unb ebentueU fü r 
bie 6 anbetSgefetffd)aft ßaben? ®ie 6 oßen® 
toße®2Berfe fteßen üor einer midtiigen granS® 
aftion. ®er g ü rft 6 oßenioße ßat feinergeit 
nur Biergig tDiillionen Sfftien atS ©egenmert 
für feine SBerfe erßaften. daneben befant er 
eine emige unb Bererbficße Sfente Bon brei 
ÜÖHIiionen ,M. ®iefe Diente mürbe m it fünfzig 
SOiiltionen faß itatifiert unb entfßredjenb in 
bie VaffiBeu eingeftettt. Sari gürftenberg ßat 
noeß ben ißlan auSgeßecft, biefe Diente abgu® 
töfen. Söentt ber gü rft ftatt ber Diente breißig 
SOiittionen Slftien erßätt, fo feßtägt man gmei 
gtiegen m it einer Staßße. ®te ißaffioen ber 
Stfticngefeiifd>aft locrben um gmangig DJiilti® 
onen ft einer, unb ber entfßredjenbe Vucß® 
geminn fann gu Slbfd)reibungen benußt 
merben, unb ber gü rft befommt beim Sfftien® 
furS Bon über 200% baS nette ©ümmd)en 
Bon fed)gig iOiiitionen M. ®iefer gürften® 
bergfißc Vtart fott feßt oßue gürftenberg auS® 
gefüßrt merben. Stber anfeßeinenb unter 3Qio® 
batitaten, bie bent gürften meßr atS ber ©e® 
fetifeßaft nüßen. SDian fd)äßte bisher bie ®iüi® 
benbe ber 6 oßeniohe®2Berfe auf 9%. ^aßt 
fott bie ®iBibenbe toefenttid) erßößt merben, 
um ben SurS ber jungen Stftien möglidjft 
ßod) gu geftatteu. ®aS if t  ber Vermattung 
feßr teießt mögtid). ®enn itacß ben Statuten 
ber 6 oßeuiohe®2Berfe beftimmt nid)t bie ©e®
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neraíoerfammíung, fondera der 2íuffid)trat 
bie Ipöße ber üÜOibenbeu unb Stücfíagen. ®a«= 
m it ift ber Serroaítungroiíífür £ ü r unb Sor 
geöffnet, 3)aß bie $eutfcße San! einer un = 
foíiberen ®ioibenbengebarung nací) ÜPtöglicß«« 
feit entgegenarbeiten tnírb, glaube idß gern, 
aber n id jt fo feft glaube idj bar an, baß eS 
ber ®eutfcßen Sanf möglich fein toirb, m it 
§errn §ofmann unb ben anderen Ratgebern 
beS dürften dauernd gufammen gu arbeiten, 
©cßtoenft aber eines SEageS and) die ®eutf<ße 
San! ab unb t r i t t  an bie ©ßiße ber großen* 
lof)e=i2öerfe ein — roaS auch natíj ben (Statuten 
guläffig ift feft befolbeter SlufficßtratSPor«« 
fixender aus den Greifen ber fürftlicßen ©üuft 
tinge, bann fcßeint m ir baS ©cßicffal der 
©iebgig«9Jtillionen=©efeiIfcßaft meniger ficßer, 
als eS toar, falange nie gürftenbergS tganb 
ißre ©efdjicfe teufte.

£>etr $ürftenberg E)at eine ©cßlappe erlitten, 
©ine ©d)lappe auf feinem ureigenften ©ebicte, 
betn Sanfiergefcßäft alten ©titeS, übertragen auf 
die 3lftiengefeIIfd)aft. 21ber bie Sebeutung biefer 
©djlappe für bie fjanbelSgefellfcßaft ift, m ir m ir 
fcf)eint, erßeblicß überfct)ä§t raorben. SJtan muff 
jeßr früß auffteßen, um fpertn dürftenberg unter* 
gufriegen. SJtan fann ißm rooßl eine Stieberlage 
gufügen, er fann and) UnHugßeiten begehen, raie 
er fie im galt .fpoßenloße groeifelloS begangen 
ßat, aber man fann ißn nießt befiegen. @S roirb 
ein intereffanteS S p ä te n  für ben unbeteiligten 
3 ufcßatter fein, gu beobachten, roeld)e Sfonfe* 
quengen biefer gefcßmeibige ginangpraftifuS auS 
ben Vorfällen gieren roirb. §err gürftenberg 
f)at biSßer infofern ein befcßaulidjeS SDafein 
geführt, als er glaubte, baß bie non ihm be= 
grünbeten ©efellfcßaften gum bauernben S8efî = 
ftanb feine§ SiontoforrentS gehören. ©cßon im 
$aH ^»ibernia gelang eS ihm nur btträ) einen 
übergroßen Stufroanb non SEatfraft, bie Sfbgtoei* 
gung eines großen ffunben gu oerhinbern. S)er 
3a ll ^joßenloße hat ißm gegeigt, baß biefe @e= 
fahr hoch größer ift, als er ficß bisher träumen 
ließ. ©r roirb boä) rooßl bem $uge ber 3eit, ber 
nad) ßunbenafquifition brängt, größere ft'ongef* 
fionen machen müffen, als er eS bisher gu tun ge* 
roillt mar. SJlan hat geglaubt, baß gürftenberg 
nunmehr bie Serliner .jpanbelSgefeilfctjaft auS ihrer 
gentralifierten .ßurücfßaltung ßerauSIaffen unb 
fie gu einer mobernenUnioerfalbanf mit fcßmucfen 
Sepofitenfaffen unb Srooingfilialen umroanbeln 
roerbe. 3:cß mag nicht glauben, baß er biefen 
¡Schritt tun roirb, er ßatallgu laut fein ißringip 
gelobt. Unb tatfäd)lid) befteßt ja benn aucß bie 
©tärfe ber .fpanbelSgefefifcßaft als ©pefulationS* 
banf in ihrer greißeit oon SDepofüenlaften. 
Sßenn gürftenberg jeßt auS einem SDepofiten*

fauluS ein SDepofitenpautuS roerben rooEte, man 
fönnte ißn aligu Ieicßt m it ben oon ißm felbft 
geprägten ©cßlagroorten fritifieren. Silber ein 
anderer Söeg fcßeint m ir in ber SEat gangbar, 
ber gu neuen fielen füßrt, oßne baß baS alte 
erprobte Sßringip über Sorb gefcßmiffen roerben 
braudjte. §err gürftenberg muß fiel) ©influß 
auf eine moberne Unioerfalbanf fießern. Stuf 
eine Unioerfalbanf, bie gaßlreidje Kunden mit 
gaßlreicßem Slftienbefiß ßat, ber ben bauernben 
©influß auf bie ©efellfcßaften oßne großes 
eigenes Stififo unb große eigene ^apitalSfeft-- 
legung garantiert, 3m 3aE Jjoßenloße ßat e& 
§err gürftenberg gum erften fötal oerfpürt, roaS 
eS ßeißt, bie älftien oon $aE gu gall taufen 
gu müffen, bie man braucht um ©influß gu 
üben. groei Saufen gibt eS, bie burcßauS ge* 
eignet für folcße fßläne roären: ®er ©cßaaff* 
ßaufenfeße Sanfoerein unb bie ©ommerg* unb 
SÜScontobanf. $err gürftenberg roeilt augem 
blicflicß im Stßeinlanb. @S ift nießt auS= 
gefcßloffen, baß biefe angebliche (Srßolungreife 
bereits ©onbieutnggtoecfen bient. SBenn eS 
ißm gelänge, m it bem ©djaaffhaufenfeßen Sant'« 
oerein güßlung gu befommen, fo mürbe bamit 
gleid)geitig ber ¡Sdßlag, ben ißm ja nun ein= 
mal troß aüebem im Offeft bie ©euifeße 
Sant' oerfeßt ßat, oergolten roerben. 2)enn für 
fie ift ber Scßaaffßaufenfcße Sanfoerein, oon 
f?ürftenbergfcßem@eift geleitet, feine gang bequeme 
Stonfurreng. SlnbererfeitS aber ift bie ($ommerg= 
unb ®iSconto=Sanf (oielleicßt unter Slbtrennitng 
beS Serliner 3 roeigSefchäftS) ein ebenfo banf 
bareS Dbjeft für gürftenbergfeße ©influßnaßme. 
®ie Sanf roirb ißre felbftänbige ©gifteng foroiefo 
faum meßr lange füßren. ©ie ift bie ftänbig 
angepriefene Sraut auf bem ÜDtarft ber ginang= 
heiraten in Serlin. Unb fie ift roie gefeßaffen 
für einen freier, ber fieß gutraut, bie ©ßeßälfte 
fo gu ergießen, roie er fie braud)t.

S)aS ift baS intereffante am galt $oßen= 
loße. Stießt ob §err gürftenberg freiroillig 
feßeibet, ober ob er gegangen roirb, nießt ob bie 
Seutfcße Sanf ben ifampf gegen fperrn gürften= 
berg ßätte unterftüßen füllen ober nießt, fcßeint 
m ir roießtig unb unterfudjungroert, fonbern erft 
bann roirb biefer ^ aE au§ bem Sereid) Eletn= 
ließet Äollegengänferei ßerauSgerücft roerben, 
roenn ein neuer frtfeßer itombinationSroinb bureß 
bie beutfeße Sanfroelt roeßt. ©erabe §err 
gürftenberg ift ber SJtann bagu, bie Santoer- 
ßältniffe etroaS bureßeinanber gu roirbeln. ®aß 
er jeßt Hein beigeben roirb, glaubt boeß rooßl 
feiner, ber ißn fennt. „3m  ©türme fpannt ber 
3lbler feine ©cßroingen, blaft gu, ba fpür’ id) 
roieber, baß id) SJiann."
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(U n fe r e  (B r o ^ ß a n fte n .
n.

2üs id; im 2lprit an &i«fer Stella. (Seite 270 ff.) tue 
übliche nergleidjenbe gahrcsgufammenftcllung aus den Bi» 
langen nuferer großen Banfcit gab, nerfprach id) eine 
gweite gufammenfteltung nadjfolgcn 5« taffen, in ber bie 
während bes gahrcs (909 neröffent[id;ten gwtfchenbtianjen 
perwertet werben follten. Eine berartige (Scgenuberftellung 
fann nad; 3wei Bid)tungen £)in intereffant fein. Sie faun 
uns nämtid; entweber geigen, baß bie giffern ber gahrcs« 
bilang »01t ben Dutdffdputtsgiffent fämtlidjjtr gwifdxm« 
bitangen gar nicht abweiclien, ober fie fann, ben gegen« 
(eiligen Beweis erbringen. 3 m erften 5«ll befommcn 
w ir bas beruhigende (Sefiihh baß gum minbeften, feitbcm 
bie Banfen geswungen werben, gwifd^nbilanjeti 3« ner« 
öffentlichen, eine befonbere guftußung bes Status gum 
3at)resfd(iu§ nicht mehr ftattfiubet. 2Ticl}r Sorge bereitet 
uns fdjon bas anbere (Ergebnis. Denn es wäre fe£|r ober« 
flcidflidt, wenn w ir aus ber Derfdßcbcnheit ber 3 ahtes« 
fd;tußgiffern unb ber Diiä^fcbnittsgiffern ohne weiteres ben 
Sd;luß sieben wollten, baß l]ier wilttürlidje De.rfd;iebuugcn, 
fogenannte 50fureu, ftattgefunben baben. Es tonnen 
fotebe Slbweicbungen ja aud? dadurch fid; erflären, baß ber 
3 abresfdfluß eben überhaupt ein anberes (Sefidft trägt, als 
anbere Cermine, unb baß baber bie Aufgaben ber Bauten 
am 3 abresfd;luß fo wefentlid? non ben 311 anberen geilen 
an fie berantretenben nerfdieben finb, baß fid? bas bcutlid; 
in ben Bilan.ggiffcrn ausbructen muß. 3d? mache deshalb 
biefe gufammenftellnng feineswegs aus bem fleinlicben 
(Stunde, diefer ober jener Bant ober nietleid>t allen 3 ns 
ftituten ein paar fraktionelle Korreffuren :ber Fortuna 
nadiweifen 311 tonnen, fonbern weil id) glaube, baß eine 
bauernbe Derglcidfuug ber gahrbsbitang unb ber gwifd’ en«

, bitangen uns intereffante Einblicfe in bie Struftur unfcrcs 
(Selb« unb rDirtfdfaftncrfebrs eröffnen fann.

5ür foId>c BergleidK aber ergibt fid) eine Sdynierig« 
feit, auf bie id; fd)ou uerfdßebentlid) hmgewiefen habe. 
Die Bauten neräffeutlidjen nämlid) ihre Bitangen per 
Ultimo Februar, Jlpril, 3uui, fluguft unb ©ftober. Ein« 
fdiiießlid) ber 3 a£)resbitang enthält biefe 5olge alfo nur 
gwei Quatlalsbilangcrt.

)ftun ift es ja felbftncrftänblid;, baß bie Quartals« 
amfprüd-e an bie Bauten gang anbers geartet finb, unb es 
ift baßer ebenfo felbftnerftänblid), baß ein Durd)fd)iiitt, in 
bem fo gut wie gar feine Quartalsbilangcri bortreten finb, 
anders ausfehen muß als eine gahtesbilang, bie gewiffer« 
maßen eine nerftärfte Quartaisbilang barftcllt. Diefer Unter 
fd)ieb würbe in ben nad)fotgenben Cabcllen nod) niet 
ftärfer gutage treten, wenn nidft in bem Durd)fd)nitt bie 
3 abresbilan.i miteingered.net wäre unb fo den Unterfdjied 
etwas nerwifdt hätte. Ein wirtlich riddiges Bilb würbe 
man cigentlid; nur gewinnen, wenn man folgende drei 
pofitionen gegeniiberftell.cn tonnte: Durdifchmtt ber ge« 
wohnlichen tnouatsbilaugeu, Durd'fclnitt der . Quartals« 
bitangen und 3 ahresbitan3en. Ein foteber Dcrgleid) ift 
aber nidft rnöglid), unb es geigt fidr da bod? eigentlid), 
baß im 3 ntereffe einer wirtlichen Dcrwertbarfcit bes Bia« 
terials bie nrfprünglid; geforderte Dcröffentlid)ung non 
Dlouatsbilangcn an Stelle ber jeßt üblichen gweimonats« 
bitangen hoffet* gewefen wäre. 3 a, nian fann fogar gwcifel»

tjaft fein, ob für die Dergleidjung cs nicht non größerem 
Bußen wäre, wenn man [ich, falls die Bauten durchaus 
die Deröffenttidrung non BTonatsbilangen für undurchführbar 
halten fällten, fid) lieber auf bie publifationen non Quar« 
talsbilan3cn befchränfte.

3ebenfatls geigt doch* fdpn bie jeßt mögliche Der» 
gleidfung1) erhebliche Jlbwcidmngen ber 3 ahtesbilang non 
bem Durdfdmitt der neröffentlidjten gwif-cbenbitdngen. Das 
geht «leid aus Cabcllc I hernor.

C a  b e I I  e I. ____

(Sefamtaftinen

Enbc 1909
Durd)fd)nitt

1909

B an t für ijanbet und gnbitftrie . 746,99 732,9
Commerg« und Dtsconto«Banf . 415/76 400,1
Deutfdje B a n t ................................ 1891,74 1904,1
Disronto«(Sefellfd;aft . . . . 966,54 937,9
Dresdner B a n t .......................... 1181,31 1125,2
inittelbeutfdje Crebitbanf . . ■ 193,81 186,0
Hationalbanf für Deutfd)Ianb . 400,24 362,6
Sdjaaffbaufenfcber Banf'nerein . 560,79 547,1

| 6357,18 j 6195,9

Die (Sefamtaftinen der 3abtesbilaug find um
(60 Uullionen höher als bie Durd.fdmitte bet
gwifdfenbitangen. Diefe Erhöhung würbe noch niel ftärfer 
ins (Sewidft fallen, wenn nicht bie Deutfd)e Bant als 
eingige eine Ermäßigung der (Sefamtfumme gegenüber- beut 
3 ahresburd;fd)nitt aufweifen würbe. Bei ber Deutfd?en 
Baut liegen befonbere Derhättniffe. nbr, bie bereits bei 
der Befpredfung ihrer 3 ahresbitaii5 non mir gewürdigt 
worben find. Sonft erftreeft fid) bie Erhöhung der dftineu 
3um gnhresfdjluß auf faft fämttiche Bauten unb ift gang 
befonbers groß bei ber Bationalbant für Deutfcbtand. 
Diefe allgemeine Erhöhung fprid.i für bie nermehrte 3n* 
anfprud'uahmc der Bauten 51t ben Quartaisterminen unb 
befonbers jum 3 ahresfd>luß unb ftellt infofern etwas Bc« 
fonberes nidft bar. — 3 n her ^weiten Cabelle

C a b c l l c  I I .
<£s b

Öud]f 
ru u
° C7

'tnnj in

orbe-
jen

f | SS ?.Cb

% Ber ®eföir 
2lnlage in
incd?fcl 

"01 Jive 00 jH co
*5%

ttaWiucn bie

<£ffcFten u. 
Konforticn .

| |  i f | |

B an t fü r fianbel unb 
gnbuftrie . . . . 41,3 38,0 18,9 22,7 11,4

«

12,7
Commcrg« u. Disconto«

B a n t ........................... 39,7 38,2 17,8 20,0 10,8 11,5
Dcutfdje B an t . . . 30,8 33,2 29,9 32,8 3,4 3,7
Disronto»(SefeJifd>aft • 37,4 34,1 20,5 20,4 6,7 8,4
Drcsbner B au t . . . 42,0 41,4 21,9 22,5 8,0 7,7
niittelbeutfcbe Crcbit«

15,0b a u t ........................... 55,7 55,0 13,0 9,9 8,1
Hationalbanf f.Dcutfdi»

la n b .......................... 43,8 41,0 16,2 15,4 13,3 15,7
Sd;aaffhaufenfd;er

54,4 14,9 13,7 13,0Banfnerein . . ■ 50,2 13,1

j 39,2 38,8 22,1 23,5 7,8 8,75

i) m it tlusnotmu' ber Berliner £)(lnbelsgefellfd;ctft. bie Feine 
groifäienbilansen nerftffentlidjt.
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wirb Me Perle Iiung ber pcrfdiebenen Anlagen im progent» 
rerhältnis her (Sefamtaftwen gezeigt. Die Suchforberungeit 
repräfentierten, ,ijt ber 3 ahr«sbilang 5%2 o/0 öer eßefamt» 
aftioen gegen 38,8 o/o im Jahresburd/fduto, bie IPedjfel 
22,\ gegen 23,5 unb bas <£ffeficn - nnb Korifortialfbnto 
7,8 gegen 8,75 o/o. 3n  biefer Aufteilung ift nameutlid] 
non Jntcreffc ber Biicfgang bes progentuafeu Anteiles ber 
IPcdfeldntageu. Cr fpridjt bafiir, bag 511m 3ahresfdtug 
faft alte Banfen bei ber Bcidsbanf ftarf Msfontieren nnb 
baburd; ihr Portefeuille enttaften, um baburd] ben Kaffa» 
beftanb urtb bie allgemeine Ciquibitäf etwas günftiger er» 
fdeinen gu taffen. Diefer Biicfgang ift um fo intereffanter, 
ats er bfanb in ffanb gebt mit einer abfotuten Steigerung 
ber Anlagegiffer. Dag bas Seftreben ber • Bauten gum 
3 abrcsfd;tufi ftarf barauf geridifet ift, il]ro Ciquibität 311111 
3at)resfct;lug gu cerbeffern, geht befonbers aud) aus Ca» 
bette I I I  Ejeruor.

C a b e l l e  III.

Kaffa, ZDecftfel, BanFgutfyaben 
unb Hcports in % ber~(FefumO 

nerpflid?timgen

«Enbe 1909 XUird?fdjnitt
1909

Banf für öanbel unb 3ubuftrie. 
Commerg» nnb Disconto»Sanf .
Dcutfchc B a n f..............................
Disconto»<SefeIIfchaft . . . .
Dresbner B a n f ................... .
ITlittelbeutfdje Crebilbanf . . . 
Bationalbanf für Dcutfdjlanb 
Schaaffhaufenfder Banf'uerein .

60,7
60,65
65,89
55,62
54,60
50,00
66,44
46,43

58,8
56,6
65.5
52.2
54.2
50.0
59.0
38.6

58,2 J. 57,5.

Dañad; ftetten Kaffa, IPedfet, Barguthaben unb 
Bcports im 3 a^eesuttimo 58,2 0/0 ber Perpflidtungen bar 
gegenüber 57,5 0/0 im 3at)resburd;fdtnitf. Diefes (Ergebnis 
erfährt eine befonbere Beleuchtung burcl] Cabelle IV.

C a b e l l e  IV.

Ktypte
Kft.=

£nbe
1900

in % bes 
Kap.

burdj-
fdjnittl.
1909

! Öerpfli 
olpte 21u 
bes 21 ft 

b. Ke 
€nbe 
1909

d? fungen 
ile in % 
»Kap. u. 
fernen 

burdv 
fd?nittl. 
1909

Banf f. Ifaubcl u. 3ubuftvte 
Comtncrg» tt. Disconto»Banf
Dcutfcbe S a u f ....................
Disconto«(5efcllfdaft. . . 
Dresbner Bant . . . .  
inittelbeiitfdje Crcbitbanf . 
Bationalbanf f. Peutfdjlanb 
Sdiaaffbaufenfcber Banf» 

H erein..............................¡

57,11
67,21

106,98
100,59
105,07
78,15
63,63

54,80

63,6
76,5

112,5
107.0
116.1 
80,0 
65,0

55,9

296.0 
¡315,7
508.6
305.7
399.0 
207,9 
320,3

203.1

290.0
300.0
516.0
302.0
378.0
193.0
281.0

202,0
II 85,5 9*7,2 350,0 341,0

2tus ib r geht näm lid  hercor, bag bic (Sefamtner» 
pffidjtitngen ber Bauten am 3 at?ucsfdotnff ganj crbeblid; 
gcwadifen waren, bag fie am 3 <dt;esuttimo 350 <>/o bes 
Aftienfapitals unb ber Befcruen gegen °/o im 3 tlht cs» 
burcbfdjnitt ausmaebten. Die (Sefamtuerpfliditungen waren 
atfo erljebtid; geftiegen. (Sie wären es nod) mehr, trenn 
nid;t aud] tjier wieber bie Sonberftettung ber Dcutfdien 
Bant gum Ausbrucf tarne.) Crogbcnt aber war bie £iqui» 
bität 511m 3at;resfdtug botjer. Sun bient natürlich biefe 
Perbefferung ber Ciquibität nid;t blog einem Sdjaugcpränge, 
fonberit bcgreiflidertueife müffett bie Bauten auf ben

ftärfften ^aljíungterm in bes pobres fid? mit ftärferen 
B litte ln riiftcn, als fie fonft ncrfiigbar haben. Dag aber 
anbererfeits Ejier aud] Sd]önl]citsbeftrebungeu mitfpielen, 
3eigt bicfelbe Cabelle IV. Denn nad; i£¡r haben bic (pauten 
am Jabresfcbluf; nur 85,5 °/o bes Aftienfapitals in Afgepteu 
umlaufen gehabt gegen 97,2 0/0 im Durd.’fdjuitt bes 3aB¡res 
(wobei 311 beachten ift, bag biefer Durd]fd;nitt burd] bie 
nieorige Z iffe r ber 3 ahresbilang, bie miteingered]net mürbe, 
beeinflußt ift). £jält man mit biefer Eingabe ber Cabelle IV  
bic Catfade, bie bie Cabelle I I  ergibt, gufammen, bag näm lid  
bie Bucbforberungen fiel] prozentual erhöht haben, fo ge» 
»tont man burdfaus ben CinbrucF, bag bie Bauten über» 
hanpt 5U111 3ahtosfcl;lng, fomcit bas ihnen möglich ift, 
bie Afgepticrnngen einfdränfen.

B id t  unintereffant ift in biefer Beziehung auch 
Cabelle V,

C a b e l l e  V.

Bant f. bjanbel unb 
3nbufirte . . . 

Commcrg» unb Dis» 
ronto»'©efellfchaft . 

Dcutfdje Bant . . 
Diseonto»(Sefellfdaft 
Dresbner Bant . . 
ITlittelbeutfdie Crebit»

b a n f ....................
Bationalbanf für 

Deutfd/lanb. . . 
Sdjaaffhaufenfder 

Banfpcreitt . . .

Knlaqe in €ffeFien Koutabiliiäts
unb Konfortien €r= bercdjuung

€nbe 
IV 09

burdi-
fdiniitl.
1909

trägnis
in

nun. c4i

öc
€nbe
1909

1 btanb 
burdj- 
fdjnittl.
1909nun. m nun. m % X

85,58 93,4 5,59 6,95 6,0

45,22 46,2 0,93 2,1 2,0
64,26 71,1 10,42 16,3 14,7
65,77 79,7 8,47 13,0 10,7
94,58 99,7 4,29 4,6 4,3

16,29 14,2 1,99 12,5 14,2

53,20 57,0 1,52 2,9 2,7

73,18 72,1 4,35 6,9 6,0
498,08 533,4 37,561 7,5 7,05

bie geigt, wie gum 3a l]resfd lug bie Anlage ber Bauten 
int Cffcften» unb Konfortialfonto guriiefgeht, fid;er and] 
besbalb, weit man fiel] bemüht, bie Portefeuilles nad 
D1ögtid]feit gu erleichtern, gittn minbeften aber am Enbe bes 
3 ahres feine neuen Engagements eingugehen.

^lus ber gleiden Cabelle gcl]t ferner hernor, bag 
burcl; folche Pcrfdielnmgcn bic non m ir in jebem 3 af]r 
auf (Rrimb ber 3 al]rcsbilan5 aufgcmad]te Rentabilität»» 
berednung nid]t gang gutreffenb ift, weil bie fah len , ans 
benen ber (gewinn gewonnen w irb, eben im D iirdfchnitt 
bes 3 al]rcs anbers ausgefehen haben, als fie fid] 311111 
3 abresfd]Iiig ausnehmen.

Diefelbe Abweichung geigt Eahellc VI.

C a b e 11 c VI.

<55eirinn in % 
Kapitells, in 

barbs, Kepoi
€nbc
1909

bes inoeftierten 
Debitoren, €om 
ts u. IDecíjféln 

burdifdmittl. 
1909

Banf für fjanbel unb lubuftric 
Commcrg» unb i>isfonto»Bauf. 
Dcutfcbe Banf . . . j  . . 
Disconto»(Scfeí(fd¡aft 
Dresbner Banf . . . . .  
lllittclbeutfcbe Crcbitbanf .’ 1 
Bationalbanf für Dcutfdjianb . 
bchaaffhäitfenfdjer i3anfuereiu .

2.5
3.2
2.5 
2,4 
2,8 « 
3,1 
2,9
3.3

2.7
3.7 
2,6
3.2
3.3 
3,1
3.4

■ 3,5.

II 2,7 3,0
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Bad; il)r ergibt bet <Sc»tmt an Stufen unb propifionen 
auf bas am 3ahccsfd/Tug in Debitoren, Combarbs, Re» 
ports unb IVedfeln nerfteuertc Kapital nur 2,7 o/p, mäbrcnb 
fid)'bie Rentabilität auf bic Durchfchnittsanlage bes 3ahres 
auf 3 o/o (teilt. 3n  IV irflichfeit ift alfo bie Vcrgmfung bcr 
Selber aus bem regulären Banfgefchäft höher, unb bie 
aus bem Spefutationsgefd)äft niebriger, als es nad) ber 
3ahresbilaiig ben Knfdreiit f|a6en fönnte.

€ in  ganj überrafd/enbes B ilb  geigt uns bic Sd)lui> 
tabelle V II.

C a b e l l e  V II.

lVaren»S
€nbe 1909
mm. r.1 1

lombarbs
burdjfrfinttíl. 

1909 
mm. dft

B au t für ßatibcl 1111b 3nbuftrie 79,3 21,4
Coinmcrg» unb DisrontosBanf . 21,3 16,3
Deutfd;c B a n t ........................... 177,3 61,9
Pisconto»<5efeIlfdnift . . . . 81,3 72,8
Dresbner B au t . . . . 41,7 36,5
lltittclbcutfd?c Crebitbanf . . 1,7 1,6
Hatioita lba itf für Dcutfcblanb . — —

Sd;aaffhaiifenfd)cr Banfucreiii .

402,6 210,5
Dañad) batten am 3 ol]cesfd)luf5 biejenigen fed)s 

Banfen, bie bie IVarenlombarbs non ben anberen Coiiu 
barbpoften trennen, ^02,6 RTillionen am 3 ahresfct)iug gegen 
2(0,5 Dlilliorten im Durd-fd/nift auf biefe IVcife angelegt. 
<§um Ceit fommt barin allerbings bie enorme IVaren» 
preisfteigerung bes lebten 3 al¡res 311m Jlusbrucf, aber

(R e v u e  i>
Bad; ber üblichen Sufammenftelfung ber 5 r a n .f» 

f  u r t e r L e i t u n g  ((% Blai) über bic

$ür(ew liurfi! i«t

l?at fid; bie 3nbcpgiffcr, bic ben Durdifd/nittsturs für 
bic ijä lfte  bes an bcr Berliner Börfe gum ffanbel gu» 
gelaffeiten Kapitals angibt, non (04,26 im Februar (91° 
unb (04,09 im 2TTär$ (9(0 auf (03,83 im K pril ermäßigt. 
Da im Vergangenen 3 ‘d lrc ber Durdifdinittsfurs wefentlidl 
beraufging, fo ift ber Dorf prang bes laufenben 3ahr.es 
gegen (909 gang Wein geworben. € r  betrug nur 0,66 0/0 
bes Rominalfapitats. Bei ben feftoerginslicbeu IVerten 
war ber Rüdgatig noch uerfä ltn ism äfig gering. Der 
Durdjfdjnittsfurs fanf non 9^/9(°/° auf 9^<®4 % . lieber 
biefen D nrdfdfn itt ging aber bie Kurseinbuge bei ben 
Deutfd/en Staatsanleihen nod) t)iaaxis. KDoit ftärfer ift 
ber burd;fd)nittlid)C Kurs' ber Dioibeitbenwcrtc gefunfeu. 
<2r betrug Enbe RTärg rtod) (63,35 0/0 u n b . ging auf 
(6(,83 0/0 Enbc K p ril gurücf. Scl)r fd»arf waren bie 
Kursncrluftc befonbers bei ben Kftien bcr Bergwerfe unb 
Ifüttcn, wo fie 4,05 0/0 betrugen, bann nod; bei ben 
IVerten ber fjolgbrartcl/o, ber Bauten unb bes Balfrung» 
unb ©oimgmittelgcworbos. Durd; eine fräftige Steigerung 
tr itt jebod; bic (Sruppc ber d)emifd)en 3nbuftric unb ber 
RTetallc unb RTafdjinen l;ernor. —

bod; nur gum © eil.. ©erabe biefe ©abetle geigt uns nämtid), 
wieniel Künftlid)es bod) in unferer Bilaugaufmadwig fteeft. 
3d ; glaube in ber Annahme nicht fehlgügreifen, bag hier 
ber Sdilüffel gum Rücfgang ber 2l!gepte gum 3ahresfd)(ug 
fteeft. Es w irb nieles, was norl)er Kfgeptfrebit war unb 
nad)her wieber Kfgeptfrebit wirb, am 3ahresfd)tu§ in 
furgfriftigen Combarb nerwanbelt. <£nblid; fo ll aber and) 
gar nicht nerfannt werben, bag niete IVarerihänbler gerabe 
gum 3 ahresfd;lu[i mit erhöhten dorberungen an bie Bauten 
herantreten.

Durd; biefes fegtere Bloment gehört Scfilugtabelle V II  
unb (Labeile I  innerlich gufammen. Sie geigt uns, wie es 
fommt, bag gum 3ahresfd)lu§ bic Kftiuen ber Baufbilangen 
fid) nermehren. IVer, non Sachfcnutnis nicht getrübt, bie 
Banfbilangen nerglcid;t, ber ficht auf ber paffinfeite ber 
Bitangen höhere Depofiten unb Krebitoren unb fdliegt 
baraus, bag eine 5olge biefes ftärferen „Juftromes frember 
Büttel eine Vermehrung ber Sanfaftinen ift. 3n  IV irflid ffe it 
Ipielt fid; bie Sad)e umgefehrt ab. Die ©efdiäftswelt ner= 
langt non ben Banfen höheren Krebit; ber wirb gewährt, 
unb eine 5°lge bauort ift bann eine Erhöhung ber Krebit» 
falben ober gar ber Depofitenfonten.* Die Erfenntnis. biefes 
gufammenhanges ift fehr widftig, beim man wirb über 
bie getrennte Derwaltung non Depofitengelbern gang anbers 
beuten, wenn man annimmt, bag bas Büttel finb, bie 
ben Baufert non äugen gugcfloffen finb, als wenn man 
weif;, bag bie betreffenbeit Budfalben überhaupt nur 
baburd) entftehen, bag bie Banfen norl]er entfpred)enben 
Krebit gewährt haben. G. B. ' '

■ (preir*.
Der 3 n t e r  n a t i o n a l e  V o l f  s w i r t ((5. Zitat) 

ncröffcntlia# eine <5ufctmmenfte!Iung ber

IJergiitungeu an Itcuifotwn

bei Prüfung bes ©rütibungberganges non Kftiengefcll» 
fd;aften. Der ©efeggeber hat bie Bormierung biefer ©c 
büljren beit eingeinen panbelsfamment überlaffen, bic fie 
in gang nerfdtebener IVeife, faft fämtlid) niel gu b°d), feft» 
gefegt haben. So ift befonbers bie Jlbftufung ber Säge bei 
Bargrünbungen nad) ber iföhe bes Jlftienfapitals gu net» 
werfen, ba non bem Renifor bic gleiche Krbeit gu leijten 
feilt wirb. Die ©ebül)ren bei einer Bargrünbung bis gu 
200 000 M. fd)wanfen gwifdten 50 unb (50 M., bei 
über 5 ZTüll. M. Kapital bagegen gwifd)ert 200 unb (250 M . 
in ben eingeinen Kammerbegirfen. B u r gwei Ejanbels» 
fammern haben Kbftufung 11 ade bcr geleifteten Jlrbeit. 
Dresben red/net fü r je eine Cagesarbeit non; je 8 Stu)nben 
minbeftens 50 M., Braunfdjweig je nach ber aufgewenbeten 
Krbeitleiftungf böd/ftens (00 M.. fibenfo grog finb bie 
Unterfd,riebe bei ben 3Hationsgrünbungen. Die haben <Sc» 
bübren werben in bcr Regel non ben Betroffenen nicht 
beanftanbet werben, weil bie Vorlegung besf  ©rünbuttg» 
berid/tes fü r bie (Eintragung in bas fjanbelsregifter er» 
forberlid) ift unb bie Erlebigung meiftens fehr eilig ift 
unb burd) bie Beanftatibuug felfr nergögert wirb. Der
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Berfaffer fdjlägt ein« Bereinkeitlicbung ber ©ebükrenfäße 
oor, wobei er öie itachakmung bes Bresbner Brauches 
empfiehlt, für jeben geleiteten Arbeittag ein .‘firnm  feft» 
öufeßen.

Bie 21 r b e i  t tu a r 11« K o r r e f p o rt b e u 5 (\2. 211ai) 
bringt eine gufammenflellung ber

tlrm illtrrtutgnm al)m c Jur (•'»ruß 11 übte

im 21Tonat Klär^. Banacf; war ber ©eburtenüberfchuß in 
Berlin mit 5,2 auf je jO OOO (Einwohner »efentlid; größer 
als im jehruar, wo er nur 4,6 betragen hotte. 3 n 
fjam burg ftellt fick bie Benölferungjunakme ohne Be» 
rücffid’tigung bes gujuges auf 7,6 gegen 7,0. Den Be» 
forb ftellt aber 2Tlünchen auf mit 7,\ gegen 4,0- 3 11 Bresben 
unb Ceipjig bagegen bleibt ber ©ebürtenüberfebuß jurttef, 
»ährenb er auch in Breslau, Köln unb 5ranffurt a. 211, 
größer ift. —

3 m B e r l i n e r  C a g e b 1 a 11 (12. 2Tlai) »erben 
bie Heckte einer t'citifcben Betrachtung untersogen,, bie ber

$tfa»kgliiabignr
an bie Berficherungfumme ßat. Bie Berficherunggcfelt» 
fd;aftcn finb lticbft » ie  bei ben pvpothefeugläubigern ge 
5»ungen, bie Berficherungfumme nur mit €mwil(igung 
bes ©läubigers an ben Becfidjerten aus3U3al;len, nietmelir 
tann ber pfanbfdulbuer fick otine IBiffen bes ©läubigers 
in ben Befiß ber Berficherungfumme fe%en. Ba bie Com» 
barbierung non Klaren eine große Bolle im Banfgefcl-äft 
fpielt, finb nerf¿¡¡ebene fiiuriditnngen getroffen worben, 
um ben ©laubiger 511 fd ’üßen. Bie Bauten pflegen fid; 
oon ben Berfid;erunggefelif «haften »erträglich alle An» 
fprüd;e, bie bem Berficherten juftehen, übertragen ju taffen. 
Bie Heidjsbauf tr ifft fogar bie Borforge, baß fic fiel; 
oon ben Berficherunggefellfd;aften eine Ceilperfidjerung 
in pötte bes lombarbierten Betrages abjmeigen läßt, bie 
ausfd.iießlich für ben ber Beichsbattf oerpfänbeteit Beil 
bes Cagers g ilt unb ohne ihre ©enehnügung nicht per« 
minbert »erben barf. Ben anberen ©roßbanfen ift ein 
berartiger Bertrag feitens bes ^eueruerfid'erungtartclies 
bisher oerweigert worben. Anbere ©laubiger fd;ließeu 
and; felbft Berfid;erungen fü r frembe Bcdinung ab. Sic 
finb bann infofern beffer gefd.üßt, als fie im Sefiße ber 
Police finb, bie fie nur ketausjugeben brauchen, nachbem 
fie »egen aller il;rer Anfprüche befriebigt »orben finb, 
p ie t bietet insbefonbere bas neue Berfid;erungoertrags« 
gefeß einen ausreichenbcn Sd;uß bes ©läubigers, ba cs 
unter ber Borausfeßung ber (Einwilligung bes Sckulbners 
ben 2tbfd.luß eines befonberen Bcrtrages mit ber Ber« 
fid:ernnggcfellfd;aft überfliiffig macht. — .

Bie 001t B id  arb i£alwer berausgegebeitc K? i r t 
f d i a f t l i c k e  K o r r e f p o n b e n j  (14. 211ai) berechnet 
nach ben bisher oeröffentlichten Bilanjen bie

l le n ia b ilitä t  ber ganken.

Bei 59 Bvpothpfenbanfen erfuhr bas Bom inalfapital eine 
Steigerung uon 650 auf 665 Bült. M währenb bie Bioi» 
benbenfumtne uon 53,65 211111. Ji. auf 54,24 B iill.  M. 
geftiegen ift. Bernnad; ift ein Büdgang ber burdjfd’nitt« 
liehen Bioibenbc oon 8,3 °/o ouf 8,2 °/o eingetreten. Bie 
69 Bartfen mit einem Kapita l unter l  B ii ll.  M. tonnten 
bie Burdifchnittsbioibenbe oon 7,3 auf 7,6 0/0 erhöhen. 
Bas Bom inalfapital erfuhr eine gunahme oon ¡8,16 auf

19,68 Zliilt. M.. Bet ben (30 Bauten mit einem Kapital 
oon über 1 211111. M>. flieg bie Burdfcbnittsbipibenbe uon 
7,9 auf 8,1 % , »ährenb bie (Erhöhung bes AftienFapitals 
fid; auf 1937 211111. M. gegen (879 21Ü11, M. belief. 
Unter ben größeren Bauten b;ab«rt bie ©roßbanfen it;r 
®efd;äftsergebnis ohne gmeifet am, ftärfften gebeffert. Bie 
Biuibenbenerhöhung betrug 1/2 »/o unb bei ber Bresbner 
Bant fogar 1 %• pieraus ift ot;ne »eiteres bie größere 
Bentabiütät ber ©roßbauten erfid;tlid>, bie wieberbolt 
infolge ber h^hm Bepräfentations» unb ©efdäftsunfoften 
bezweifelt »orben ift. — ’ ,

Bie S r a n t f 11 r t e r g e i t u n g  (11., 211ai) faßt 
bas (Ergebnis bes jeßt oerabfehiebeten Kaligefeßes für bie 

CtnlitnbltÜric
bahin ■ ßüfammen, baß für bie ©efamtlieit ber heute ar« 
beifenben Kaliwerte bas ©efeß eine Beiße oon Caften 
unb ilnbequenrlidifeiten bringe. Sür bie nächften 3 ahre 
befinbe fick bie 3 "bnftrie noch in einem Ucbcrgangs« 
ftabium, bas oorausfichtlid; bie Bentabiütät noch mehr 
einengen »erbe. Ber »idjtigffe Jluslanbsmarft fei oon 
»eiligen IBerten in Befiß genommen »orben, bie and; 
in gufunft in Jlmerit'a eine Borjngsftcliung einnehmen 
würben. Bie Knsficht, burd; Jlusbehnung bes Kuslanbs» 
abfaßes ober Preiserhöhungen einen Kusgleid; für ben 
Jtusfalt bes 3 nlanbcs 311 fcl.affen, fei nur fotjr, gering. 3 m 
befonberen fei 3»e ifdka ft, ob bie ftarten fpefulatioen 
Boffnungen, bie fid; in bem Kursitioeau ber Kaliwer.te 
ausprägten, eine innere Bereinigung hätten. 3®^in fa lls  
fei etwas gans anberes h^wusgefommen, als bie Kali« 
intereffenten beabfidjtigt hätten. Bor allem ift ber hjaupt« 
3»ed’ burd; bie leßtc Jlcnberung oereitett »Orben, nämlich 
ilusnahmebeftimmungen 311 fclaffen fü r Berträge, bie 5» a r 
einem großen Ceil ber Kalüntereffenteu unbequem unb 
fchäblid;, aber auf 2?cd;tsbobcu aufgebaut waren. -

3 m gcntra lm arft bes B e r l i n e r  C a g e b l a 11 
(15. 2Tiai) gibt Bcd;tsan»a(t Dr. B o n i g  eine lieber« 
fiel t über bie Bormett jttr Bemeffung ber 

^rd|itrktenJn»it0 rn rr ,
3 m 3 ahre IW l iß eine ©ebührenorbnuttg für 21rd;itetten 
001t bem Berbattb beutfd;cr 21rd;iteften» unb 3 '^0eiticiir« 
oereine unb anberen (Organifationen aufgcfteltt »orben, 
bie im gefchäftlichcit Bcrtebr allgemeine Knerfemmug ge 
futtbett hat. Bie ©cbühren »erben für Borarbeiten unb 
21usführungarbeiten befottbers berechnet, gu  ben Bor« 
arbeiten gehören bie S ti33eu, ber Koftenanfdlag unb bie 
Bauootdagen, 31t ben 2lusführungarbeiteu bie Bau» unb 
IBcrfseichnungen unb bie ©berleitung bes Baues. 21b» 
fd;lags3ahlungen auf bie ©ebühren ftttb bis 311 s/i ber 
bereits bewirften Ceiftuugen 31t gewähren, insbefonbere 
finb bie ©ebührett fü r bie Borarbeiten ju % fofort nach 
ber Ablieferung fällig. Bie ©ebübreu rid.teu fid; in 
ihrer pöhe uad; ber Baufnmme, ber 2lrt bes Baues unb ber 
2(usbaufuntme. Bejüglid; ber 21rt ber Bauwerte »erben 
fünf ücrfdjiebene Klaffen unterfd;icben, oon ben Schuppen 
bis 31t beit Benitnälecn. 3m  allgemeinen l;corfcl¡t bei ber 
©ebührenberechnuttg ber ©muibfaß: Bie ©runbgebühren 
finb um fo höher, je mel;T es fid; um »ertoolle Bauten 
hanbelt, unb fie finb um fo geringer, je größer bie 3U111 

Bau oerwenbete Summe ift. Bad; biefer ©ebül;rencrbnung 
läßt fid ;1 leicht feftftellen, » ic  hoch ber 2lrd;iitcft feine 2lu« 
fprüchc berechnen barf.



J)ci' ¿Tot» rjo rfe t Komfponbeut bet 5 t* a n f  f u r t « r 
<5 e i t u n g fcf-ließt au feine Betrachtungen übet- bie uorb» 
ainerífamfcf;<m, <Etfenbal?nen jeftt eine Ueberfidjt (R>. 2Kai) 
über b ic

C ifrubalincit in Itlcv iko .

2115 oor einigen 3 at¡ren pam m an ben plan faßte, bie r>cr= 
fcfiiebetten merüanifeben Salinen 5ufammcn$ufaffen unb fie 
baburdi $u einer le e re n  Hentabilität 5U bringen, ta rn 1 
ií¡m  bie tnejitanifdie Regierung juoor, inbem' fie bie 
Blcpifamfchen Bationaíeifenbatjnen (Perrocariles Nacionales 
de Mexico) fd/uf. X>ie Salinen finb mit 385 (Salbbollars 
Sonbs unb 230 (ßolbbcltars Jlfticn finanziert unb biaben 
fiel; fdjon baib be»äl?rt. Bie Salinen gehören nicht bem 
Staate, »o ffl aber befißt bic Regierung ein ansfd.lage 
gebenbes 2lftienintereffe an ihnen. 21uf bie garantierten 
S tares tonnte im legten 3 ahre bie Dímbenbe pon 2. p/p,, 
gejault »erben, bod; finb bie 21usfiditen auf eine Sioibenbe 
für bas übrige Kapital nod? redjt mager, ba umfangreiche 
3 nueftitionen notmenbig fein »erben. Beben ben merk 
íanifd'ien Bationaíbat¡ncn ift nod? pon Sebeutuug bie 
£inie, bie con ber Southern pacific Sal?it nad? bem 
merifanifd?eu fiafe it Copolobampo gebaut » irb , unb bie 
ben iOeg aus bem mittleren norbamerifanifdien tSeften 
5ttr pacificfiifte um 500 Steilen tü rjt. Sie Ejamburg^ 
Nmerifa Sunic » irb  nach ber «Eröffnung bort einen Sien ft 
nad; ©ftafien -entrichten. Red?t fd?nell b?at fid? aud? bie 
Cehuantepecbahn entwicfclt, bic im legten 3 ahce, bem 
erften ihres Betriebes, 52 S till. Co. (ßüter beförberte.

Aus den Börsensiilen.
Die drei Ruhetage, die das Pfingstfest der 

Börse beschert hat, haben die Spekulations^- 
lust ein wenig eingedämmt. Aber die Ten
denz ist fest geblieben, die Kurse konnten 
entweder eine weitere Steigerung erzielen 
oder sich doch zum mindesten behaupten. An 
äusseren Anregungen mangelte es vollkommen. 
Es lagen weder wichtige Nachrichten aus den 
Industriebezirken vor, noch vermochte die Börse 
sonst aus irgendeinem Ereignis neue Hoffnungen 
zu schöpfen. Aber schon der Umstand, dass 
das Bestreben zur Hausse nicht gestört wird, 
wirkte ermutigend. Die Diskonter mässigung der 
Bank von England ist zwar immer noch nicht 
eingetreten (obgleich sie schon vor einigen 
Wochen erwartet worden war), da aber anderer
seits die Lage des G e l d m a r k t e s  keine neue 
Zuspitzung erfahren hat, so hält die Spekulation 
an der Auffassung fest, dass vorläufig in dieser 
Hinsicht eine Beeinträchtigung der Börsen
tendenz nicht zu erwarten sei. Der Umstand, 
dass auch aus den Industriezentren keine un
günstigen Nachrichten eintrafen, verursachte eine 
andere W irkung. Es trat plötzlich die Ansicht auf, 
dass die Abschwächung in der M o n t  a n - I n 
d u s t r i e  beendet sei, und das führte zu einer 
Steigerung der Montanwerte. W ie erinnerlich ist, 
lag der Markt der* Montanwerte, insbesondere 
der Eisenwerte, in den letzten Wochen vernach
lässigt, und die Kurse zeigten sogar eine ständige 
langsame Abschwächung. Es w ird nun zu fragen

sein, ob der jetzt eingetretene Umschwung be
rechtigt ist oder nicht. Kein Zweifel Herrscht 
darüber, dass es hierbei wesentlich auf Amerika 
ankommt. ln. der Union ist nun insofern eine 
Aenderung zu verzeichnen, als der Rückgang 
der Börsenkurse einer leichten Befestigung ge
wichen ist. Die Berichte vom Eisenmarkte lauteten 
jedoch keineswegs günstig, obgleich das letzte 
Stimmungsbild des Iron-Monger im Gegensatz 
zu den früheren Berichten etwas hoffnung
freudiger klang. Es wurde darin ausgeführt, dass 
zwar augenblicklich der Roheisenmarkt sehr 
schwach liege, aber doch für später lieferbare 
Waren sich Interesse bemerkbar mache. Es ist 
also nicht zu leugnen, dass eine leichte Beruhigung 
nach den andauernden Preisrückgängen am 
amerikanischen Roheisenmarkte ; eingetreten zu 
sein scheint. Ob ein völliger Umschwung ein
gesetzt hat oder ob die Erwartungen der Börse 
vorzeitig sind, das wird sich m it Sicherheit erst 
nach einigen Wochen beurteilen lassen. Auch 
die Meldung, dass das belgische Kohlensyndikat 
eine Preiserhöhung vorzunehmen beabsichtigt, 
wurde als ein günstiges Symptom für eine Besse
rung am Montanmarkt betrachtet. So ist in der 
Tat zuzugeben, dass trotz der augenblicklich noch 
keineswegs befriedigenden Nachrichten dis 
Steigerung der Montanwerte nicht vollständig un
berechtigt ist. Dabei ist allerdings zu berück
sichtigen, dass diese Steigerung einen ausschliess
lich spekulativen Charakter trug. Sie wurde da
durch unterstützt, dass eine ganze Anzahl von 
Spezialwerten, deren Kurse in den letzten Wochen 
eine erhebliche Steigerung aufgewiesen haben) 
den Haussiers keine neuen Chancen bot. Daher 
erinnerte man sich plötzlich, dass der M arkt der 
Montanaktien vernachlässigt sei, und wandte sich 
diesem zu. Deckungkäufe der Baissespekulation 
unterstützten die Kurssteigerung erheblich. Auf 
die ungünstigen Londoner Geldverhältnisse waren 
grössere Blankoengagements eingegangen worden, 
und da die Baissiers nunmehr beobachteten, dass 
jetzt wenig Ware an den M arkt kam, so schritten 
sie zu Deckungen. Freilich lässt sich keines
wegs behaupten, dass die Baissepositionen einen 
übermässig starken Umfang angenommen haben.

* **
Niehl ganz klar ersichtlich ist, welche Rolle 

augenblicklich die B a n k e n  spielen. An
scheinend. wird freilich die feste Börsentendenz 
durch die Banken unterstützt. Man wollte dies
mal wissen, dass die Deutsche Bank und die 
Dresdner Bank die Situation günstig auffassen. 
An der Börse selbst traten die Institute selbst 
noch keineswegs in besonders grossem Umfange 
hervor, wenn auch das Interesse für einige 
Montanwerte durch Bankenkäufe unterstützt 
wurde.

* **
Am B a n k a k t i e n m a r k t e  hat die Mel

dung von dem Austritt des Herrn Karl Fürsten
berg aus dem Aufsichtrat der H o h e n -  
1 o h e w e r k e  vorübergehend eine leichte Ab
schwächung der Handelsanteile hervorgerufen. 
Die Abgeber gingen hierbei anscheinend von der 
Auffassung aus, der Zwist zwischen Herrn Fürsten
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berg und der Majorität des Aufsichtrates werde 
dazu führen, dass auch die Beziehungen »der 
Handelsgesellschaft zu anderen Industrieunter- 
nehmungen eine Trübung erfahren werden. 
Grösseres Angebot fand in den A k tien ' jedoch 
nicht statt; es waren in der Hauptsache wohl 
spekulative Baisseverkäufe, die den unbedeuten
den Rückgang hervorriefen. Fast in all den 
Werten, die in der letzten Zeit so grossem Inter
esse begegneten, wie den Aktien der Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Gesellschaft, der Schantung- 
bahn usw. fanden weit kleinere Umsätze statt. 
Auch für Elektrizität werte begeisterte sich die 
Spekulation in weit geringerem Masse. Immerhin 
war die Tendenz im allgemeinen behauptet.

*  **

D e r . K a s s a i n d u s t r i e m a r k t  zeigte wie 
Terminmärkte festere Haltung. Bald wird fü r die 
eine, bald für die andere Kategorie von Werten 
stimuliert, und fast immer finden sich Käufer 
aus den Reihen des Publikums. Diesmal wandte 
die Börsenspekulation ihr Interesse den F a h r 
r a d a k t i e n  zu, weil das Frühjahrsgeschäft bei 
den meisten Fabriken günstig gewesen ist. Es 
ist aber zu berücksichtigen, dass auf diese E r
wartungen die Kurse schon erheblich gestiegen 
sind. — Eine kräftige Kursbessemng erfuhren 
die Aktien der A d 1 e r  - F a h r r  a d w e r k e. Die 
Gesellschaft hat, wie bekannt ist, im abgelaufenen 
Geschäftsjahr sehr günstig gearbeitet und auch 
die Aussichten für das laufende Jahr als be
friedigend bezeichnet. Trotzdem scheint die 
jetzige Kurssteigerung auf Stimmungmache zu 
beruhen. Es wird nämlich mit dem Gerücht ope
riert, dass die Gesellschaft 700 neue Arbeiter 
eingestellt habe, und hieraus zog die Börse wieder 
den Schluss, dass die im vorigen Jahre ventilierte 
Kapitalerhöhung nun doch zur Durchführung ge

hangen werde. Aber wie ich höre, entspricht das 
Gerücht nicht den Tatsachen. Die Vollendung 
der Neuanlagen hat durch den Bauarbeiterstreik 
eine Verzögerung erfahren, so dass vorläufig von 
der Einstellung neuer Arbeiter noch nicht die 
Rede sein kann. Wenn der Bau beendet ist, 
dürften neue Arbeiter engagiert werden, jedoch 
nur in ganz massigem Umfange; keineswegs in 
so grosser Anzahl, wie an der Börse behauptet 
wurde.

*  *
*

Auch für die Aktien einiger L i n o l e u m 
f a b r i k e n  interessierte sich die Börsenspeku
lation plötzlich. Dieser Industriezweig hat in den 
letzten Jahren durch die schlechte Läge des Bau
geschäftes und durch ungünstige Exportverhält
nisse zu leiden gehabt. Es soll nunmehr, wie ver
lautet, eine Preisvereinbarung für das Inland
geschäft zustande gekommen sein. Diese Nach
richt klingt jedoch nicht ganz verständlich, denn 
bereits im Januar hatte sich die Mehrzahl der 
Linoleumfabriken dahin geeinigt, die Preise für 
billige Druckware um ca. 10 °/o zu erhöhen. Auch 
ist zu berücksichtigen, dass die Rohmaterial
preise, insbesondere die Lcinölpreise, ihren E in
fluss noch immer auf die Linoleumfabriken gel
tend machen. Eine Verständigung über die Aus
landpreise soll noch nicht erzielt sein. — Die

Aktien der Z u c k e r f a b r i k e n  haben eine Ab
schwächung erfahren, weil die Börse endlich er
kannt hat, dass die Erwartungen auf eine erheb
liche Steigerung der Dividenden übertrieben 
waren.

*  *
*

Auffällig ist die Kursbewegung der B r i e g e r 
S t a d t b r a u e r e i  -Aktien. Seit dem 3. Januar 
d. J. hat dieses Papier eine Preisbesserung um 
c;a. 28o/o erfahren, ohne dass die Gesellschaft 
offiziell M itteilung über die Ursachen dieser E r
höhung gemacht hätte. An der Börse verlautet 
jedoch schon seit einigen Wochen m it Bestimmt
heit, dass das Tichauer. Unternehmen mit an
sehnlichem Buchgewinn an den Fürsten von P'less 
verkauft werden soll. Das Gerücht klang von 
vornherein schon deshalb wahrscheinlich, weil 
der Fürst schon früher einmal Reflektant, auf 
die Grundstücke gewesen war. Auf Anfrage wurde 
auch nicht geleugnet, dass1 solche Verhandlungen 
schweben. Obgleich der Kurs’ inzwischen eine 
weitere Befestigung erfahren hat und an der Börse 
bereits erzählt wird, die Verhandlungen seien zu 
einem für die Gesellschaft günstigen Abschluss 
gekommen, ist aber immer noch nichts bekannt 
gegeben worden. Die Gesellschaft behauptet, von 
dem Abkommen nichts zu wissen, und in der 
Tat scheinen die Besprechungen mit dem Auf
sichtratsvorsitzenden stattzufinden. Im  Interesse 
der Aktionäre, die von all diesen Dingen nicht 
unterrichtet sein können, ist eine Erklärung der 
Verwaltung dringend zu fordern.

B r u n o  B ' u c h w a l d .

Umschau.
Z u c k e rfra g e n . Herr Otto Jöhlinger-Berlin schreibt: 

„A ls  am 31. März 1908 das Zusatzabkommen zur Brüsseler 
Zuckerkonvention vom Jabre 1902 ratifiziert wurde, das 
Russland den Beitritt zu den Signatarstaaten ermöglichte 
und England gleichzeitig der Verpflichtung enthob, Straf
zölle auf prämiierten Zucker zu erheben, da wurden in 
den Kreisen der deutschen Agrarier uüd auch einiger 
Zuckerindustriellen lebhafte Protestrufe laut. Eine weitere 
Steigerung der russischen Zuckerproduktion wurde ange
kündigt, ein starker Preisdruck in Aussicht gestellt und 
von einer, Versperrung der deutschen Zuckerausfuhr ge
sprochen. Seit dem 1. Dezember 1908 ist nun die neue 
Brüsseler Zuckerkonvention in Kraft, also seit mehr als 
IJ 2 Jahren, und in dieser Zeit ist der Beweis geführt, 
dass die Anhänger der Konvention m it ih rer Forderung 
auf Verlängerung der Brüsseler Zuckerkonvention recht 
gehabt haben. Russland, das bis zum Jahre 1908 der 
Brüsseler Zuckerkonvention ferngeblieben war, gehört seit 
dem 1. September 1908 der neuen Vereinbarung an, wo
bei es sich allerdings eine Kontingentierung seiner Zucker
ausfuhr bis zum Jahre 1912 auf insgesamt 1 000 000 t ge
fallen lassen musste. Ausgenommen von diesem Kon
tingent ist der russische Export nach Finnland, Persien 
und einigen asiatischen Ländern m it Ausnahme der asiati
schen Türkei. Bis zum 31. August 1909 war die russische
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Zuckerausfuhr auf 300 000 t begrenzt worden, für die 
folgenden Jahre dagegen auf nur je 200 000 t. Da nun 
zu Beginn des Erntejahres 1908 Russland über ausser- 
gewühnlich grosse Mengen Zucker verfügte, so rechnete 
man mit einem ständigen Preisdruck durch den russischen 
Zucker. Aber es kam anders. Die russische Zucker
produktion zeigte seit dem Jahre 1906 andauernd einen 
Rückgang; sie war besonders im letzten Jahre infolge 
einer geringen Rübenernte sehr klein. Sie betrug 1906/07 
1 433 900 t, 1907/08 1 403 400 t, 1908/09 1 240 300 t, 
1909/10 1 144 100 t. Hand in Hand m it dem Rückgang 
der Produktion geht auch eine Abnahme der russischen 
Zuckerbestände. Denn die Januarvorräte Russlands be
liefen sich in diesem Jahre auf nur 483 700 t, während 
sie im  Januar 1908 beispielsweise 715 300 t betrugen. 
Die Folge der geringeren Produktion ist nun ein starker 
Rückgang der russischen Zuckerausfuhr gewesen. So 
stellte, sich in den letzten Jahren der russische Zucker
export in der Zeit vom 1. September bis Ende Februar 
folgendermassen:

In  Pud (ä 16,38 kg)
1909/10 1908/09 1907/08
2 790 688 8 271 802 7 966 406

Von einer Ueberschwemmung des englischen Marktes mit 
russischem Prämienzucker, wie sie vielfach befürchtet 
wurde, konnte dabei keine Rede sein. Die Einfuhr Eng
lands an russischem Zucker blieb vielmehr im  letzten 
Jahre stark hinter dem Jahre 1908 zurück, während sich 
die englische Einfuhr von deutschem Rohzucker vermehrt 
hat, wie folgende Tabelle der englischen Zuckereinfuhr 
zeigt (in cwts.):

R o h z u c k e r :
1907 1908 1909

Deutschland . . . 7 291 149 6 451 101 7 466 309
Russland . . . .  — 99509 19453

Deutschland . 
Russland . .

R a f f i n a d e :
9 190 042 9 098 723 8 328 629

— 802 814 599 586

Angesichts der jetzigen statistischen Lage des russischen 
Zuckermarktes plant man nun dort, die Anbaufläche für 
das Jahr 1910/11 um ca. 15% zu vergrössern. Inwieweit 
diese Absicht verw irklicht wird, bleibt abzuwarten. Selbst 
wenn diese Vergrösserung w irk lich vorgenommen würde, 
so rechnet man in Russland nicht m it einer starken Ver
schiebung der Situation, da zunächst die erschöpften Be
stände aufgefüllt werden müssen. Russland w ird voraus
sichtlich im laufenden Jahre sein „Kontingent“ , das sich 
infolge Ueberschreitung der ersten Ausfuhrzahl nur auf 
160 000 t beläuft, nicht einmal erreichen. Die A u s 
s i c h t e n  für den Export Deutschlands, auf den die 
Zuckerindustrie angewiesen ist, sind nicht sehr günstig, 
aber das hängt weniger mit der Zuckerkonvention zu
sammen als m it der Entwicklungtendenz der Zucker
industrie im allgemeinen. Denn wenn die Ausfuhr von 
Raffinade nach England in  der letzten Zeit abgenommen 
hat, so ist die russische Raffinadenausfuhr in letzter Zeit 
ebenfalls zurückgegangen. Die Ursache ist in  dem E r
starken der englischen Zuckerraffinerien zu suchen, die 
seinerzeit unter Herrschaft des deutschen Zuckerkartells 
entstanden sind. Deshalb bezieht auch England jetzt viel 
mehr Rohzucker als früher. Auch darf man nicht ver

gessen, dass in dem „Kam pf zwischen Rohr und Rübe“ 
der Rohrzucker in den letzten Jahren einen ganz ge
waltigen Fortschritt gemacht hat und dass in Zukunft der 
Rohrzucker dem Rübenzucker in  immer stärkerem Masse 
Wettbewerb macht. Da ist nun für die deutsche Roh
zuckerindustrie sehr wichtig, dass England, der Markt, au 
dem sich dieser Kampf am schärfsten abspielt, durch die 
Brüsseler Zuckerkonvention gezwungen ist, den kontinen
talen Rübenzucker in  g l e i c h e r  Weise zu behandeln 
wie den Rohrzucker aus seinen eigenen Kolonien. Be
stände diese Verpflichtung nicht, so wäre England in  der 
Lage, zur Begünstigung seiner Kolonien einen niedrigeren 
Zo ll auf Rübenzucker einzuführen, ohne dadurch gegen 
die Meistbegünstigung zu verstossen. W ie sehr die Aus
fuhr von Rübenzucker geschädigt wird, wenn Rohrzucker 
günstiger behandelt w ird, sehen w ir am nordamerika
nischen Markte, wo kubanischer Zucker infolge eines um 
20% ermässigten Zolles den europäischen Zucker erfolg
reich verdrängt.“

Diskontierte Buchforderungen. H err Rechts
anwalt Re in  ach,  Frankfurt a. M., schreibt: Als vor einiger 
Zeit unsere Banken sich entschlossen, auch Buchforderungen 
zu diskontieren, wurde dies allseitig, insbesondere seitens 
des kleinen Kaufmanns und Gewerbetreibenden, auf das 
freudigste begrüsst. Für sie hat die neue Geschäftsart aber 
nicht allein ihre Lichtseiten, sondern auch ihre Schatten
seiten. Die Vorteile liegen auf der Hand. Der kleine 
Geschäftsmann kann seinen Kredit erhöhen und so sein 
Geschäft weiter ausdehnen, als ihm an sich seine M itte l 
erlauben würden. Verfährt er dabei vorsichtig und lässU 
sich durch den ihm zustehgnden Kredit nicht zu Geschäften 
verleiten, denen er nicht gewachsen ist, so w ird  die 
W irkung wohltätig sein. Ist er aber weniger vorsichtig — 
und schliesslich ist jeder Geschäftsmann in  gewissem Sinne 
Spekulant — , lässt er sich in grosse Geschäfte ein, um 
wieder auf Grund der daraus entspringenden grösseren 
Forderungen grösseren Kredit von der Bank zu erhalten, 
so w ird sich ihm recht bald die Kehrseite der Sache 
zeigen. Die Bank w ird eines Tages sagen: „B is hierher 
und nicht weiter“ , und die Folge ist: er gerät ins Stocken. 
Die Lieferanten können nicht mehr bezahlt und die Orders 
nicht mehr effektuiert werden. Arrangieren kann er sich 
m it seinen Gläubigern nicht, weil alle seine Forderungen 
der Bank gehören, und die Bank den Gläubigern regel
mässig nichts oder doch nur sehr wenig bieten w ird. So 
bleibt nichts übrig als der Konkurs, die völlige Ver
nichtung seiner wirtschaftlichen Existenz. Und jetzt be
ginnt der Kampf der Gläubiger m it der Bank! Ausser den 
Forderungen, die dieser abgetreten sind, ist regelmässig 
kaum Masse vorhanden, und so sehen sich die Gläubiger 
sehr bald vis-ä-vis de rien. Das Absonderungrecht der 
Bank w ird regelmässig nicht bestritten werden können. 
Die alte Hypothek am beweglichen Vermögen, die man 
längst gesetzlich beseitigt hat und auch praktisch beseitigt 
glaubte, kehrt so in veränderter Gestalt wieder. Die 
Misere aus den Konkursen der Bauunternehmer und 
Immobiliarspekulanten haben w ir nun auch im Konkurse 
des Kaufmanns und Gewerbetreibenden. W ie dort die 
Hauptobjekte, nämlich die Immobilien, den Hypotheken
gläubigern allein zufallen, so fallen hier die hypothe- 
zierten Forderungen, ebenfalls das Hauptobjekt, der Bank
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zu. Die übrigen Gläubiger werden sich m it minimalster 
Dividende zufrieden geben müssen. Es w ird kaum ein 
M itte l geben, den Gläubigern Schutz hiergegen zu ge
währen. Jeder kann sich hiergegen nur selbst schützen, 
indem er, wenn er keine Gelegenheit hat, sich gegen Aus
fälle zu versichern, wenigstens vor Entrierung eines Ge
schäftes sich auf das genaueste über seinen künftigen 
Schuldner erkundigt und sich nicht bei der regelmässigen 
Auskunft —  „Angefragter kommt seinen Verpflichtungen 
prompt nach“ — beruhigt; denn gerade die Diskontierung 
der Forderungen setzt, solange auf Grund ihrer die Bank 
Kredit gewährt, den Schuldner in die Lage, seinen Ver
pflichtungen prompt nachzukommen, und gerade sie ist es 
aber, die im gegebenen Falle den Gläubiger um sein Gut
haben bringen kann.

Vortragsindustrie. H e ir  Franz Z ille r - Berlin 
schreibt: „W enn mein Neffe was gelernt hätte, brauchte 
er nicht zu schreiben Bücher.“ Dieser klassische Aus
spruch des Onkels Salomon Heine über seinen missratenen 
Neffen Harry, genannt Heinrich Heine wüjde in  unseren 
Tagen noch eines kleinen Nachsatzes bedürfen, der in 
Onkel Salomons Sprache wohl „und brauchte nicht zu 
halten Reden“ lauten würde. In  der Tat, wie würden 
sich unsere Konzertagenlen, die Impresarii der Vortrags
abende, um Heinrich Heine reissen. Wo ihm Hoffmann &  
Campe für seine „Bücher“ ein armseliges Honorar zeilen- 
und groschenweise bezahlten, würde ihm heutzutage durch 
einige Vortragsabende in der Singakademie oder gar in 
der Philharmonie —  Karten zu 5, 4, 3, 2 und 1 Mark —

I das Geld scheffelweise zufliessen. Nicht als ob der Dichter 
und der Gelehrte in früheren Zeiten sich von der breiten 
Oeffentlichkeit fernhielten. Warum sollte denn auch der 
Dichter, dessen W irken und Leben seinem ganzen Volke 
gilt, nicht m it Freuden die Gelegenheit beim Schopfe 
fassen, an einem Abende vor Tausenden seine L y r ik  er
klingen zu lassen, die im Buche, schön gedruckt und 
schwarz auf weiss nach Hause getragen, es erst in Jahren 
zu einer Auflage von wenigen Tausenden bringt. Und 
seit der Gelehrte seinen Zunftdünkel abgelegt hat und es 
nicht mehr unter seiner Würde hält, die Ergebnisse seiner 
Wissenschaft in einer jedem Gebildeten verständlichen 
Form allen Wissensdurstigen zugänglich zu machen, muss 
es ihm eine Genugtuung sein, seine Ideen einer aufmerk
samen Hörerschaft aus allen möglichen, ihm auch fern
stehenden Berufszweigen vorlegen zu können. Doch der 
Kaufmann steht heute zwischen Produzent und Konsument, 
und wenn das Gesamtergebnis —  um in seiner Sprache 
zu reden — per Saldo auch ein recht erfreuliches ist, so 
w ird dieser schöne Gewinnsaldo doch eben nur erzielt, 
indem mit Hilfe bedeutender Spesen ein bedeutenderer 
Bruttogewinn erzielt wird. Um zunächst beim Kaufmann 
und beim Materiellen zu bleiben, so kann der Geldgewinst 
des Vortragenden für Kunst und Wissenschaft nur von 
V orte il sein. Der Dichter und Schriftsteller, dem eine 
neue wirtschaftliche Einnahmequelle erschlossen ist, w ird 
eher imstande sein, seine Kunst nur noch von seinem 
künstlerischen Gewissen leiten zu lassen, und er gewinnt 
so einen guten Rückhalt in  seinem Verkehr mit der edlen 
Menschenrasse der Verleger. Dass einige Goldstückchen 
mehr im Beutel des preussischen Universitätsprofessors 
nichts schaden können, w ird jeder gern zugeben, und die

Wissenschaft kann sich erst recht freuen, denn der Ge
lehrte w ird einen grossen Te il seines Extraverdienstes 
sicherlich zu Arbeiten verwenden, nach denen die Wissen
schaft lechzt, für die aber im preussischen Staatshaushalt 
oder bei unseren kommerzienrätlichen Mäzenen durchaus 
kein Verständnis zu erwecken ist. Auch der Verdienst 
des unternehmenden Kaufmanns, der schliesslich doch 
auch mehr tut, als nur seine Prozente einzustecken, 
soll nicht unterschätzt werden; ich möchte fast an
nehmen, dass die ganze grosse Wassmannbewegung, 
die darauffolgenden Protestversammlungen, die zahl
losen Diskussionen, Besprechungen und Artikel, die 
doch auch zweifellos Tausende von Leuten, die bis dahin 
von der modernen Naturwissenschaft nicht die geringste 
Vorstellung hatten, in deren Ideenkreis gezogen und ihnen 
damit eine vö llig  neue, grossartige W elt eröffnet haben, 
dem nie rastenden Spekulationssinn des Kaufmanns zu 
danken ist. Dem Kaufmann war es ein Spekulations
objekt: Ich arrangiere drei Vortragsabende, für die ich ein 
Honorar von so und so vie l zu zahlen habe, m it Unter
stützung der nötigen Reklame erziele ich ausverkaufte 
Säle — Karten zu 5, 4, 3, 2 und 1 Jt. B leibt für mich 
ein Reingewinn von so und so viel M . Dass ich dieses 
M al der Wissenschaft und dem Fortschritt diene, ist eine 
sehr angenehme Nebenerscheinung, diemich sehr schmeichelt; 
hätte ich aber m ir sagen müssen: „There is no money in 
i t “ , so hätte ich die Finger davon gelassen und meine Zeit 
etwa dem Vertrieb eines Sensationsromanes oder der O r
ganisation einer Fensterreinigunganstalt gewidmet. Der 
grosse Barnum, der König des Humbugs, fing einst als 
kleiner Showman an; war dann der Impresario der gött
lichen Jenny L ind und dann wieder Showman grössten 
Stils. Der berühmteste Theatergeschäftsmann unserer Zeit, 
der jüngst verstorbene Conried, war nicht minder spekulativ 
als Kunstkönig wie als Verpächter der bequemen Ozean- 
dampferliegestiihle. Was treibt nun die Tausende des 
Publikums in die Vorträge? Das lebhafte Interesse an 
Kunst und Wissenschaft? Natürlich! Gerade wie unsere 
Theater, diese heiligen Pllegestätten der dramatischen 
Kunst, nur aus reinster Kunstliebe und Kunstbegeisterung 
aufgesucht werden und von ihnen leben. Du lieber 
Himmel, wer w ill es unternehmen, ein Theaterpublikum 
zu schildern. Und nicht leichter wäre es, das Publikum 
der Vortragsabende zu konterfeien. W ollte man aus dem 
grossen Brei den Wissensdrang rein ausscheiden, so könnte 
man keine ausverkaufte Philharmonie oder Singakademie, 
im besten Falle wohl noch einen gut besetzten bürger
lichen Salon erzielen. Der Wissensdurstige weiss es längst, 
was kann ihm der Gelehrte in  den flüchtigen anderthalb 
Stunden sagen, wofür er von einer gut vorbereiteten Hörer
schaft ein ganzes Semester verbirgt, oder was er trotz 
aller nur möglichen Kürze in einem dickleibigen Buche 
auseinandersetzen muss. Ja, m it dem Buche is t’s so eine 
eigene Sache. Das kann man schön ruhig zu Hause lesen 
oder studieren, man könnte eine schwierigere, bedeutsame 
Stelle wiederholt durchgehen und könnte einige Wissens
lücken durch Nachschlagen im  Konversationslexikon aus- 
fiillen. Wenn Bücher nur nicht so teuer wären! Das 
Buch kostet nämlich ebensoviel, wie man für B ille t und 
Nebenausgaben für den anderthalbstündigen Vortragsabend 
fü r eine Person ausgeben muss, und es steht einem dann
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in  alle Ewigkeit im Bücherschrank herum. Aber es ist 
eben eine Ausgabe für ein Buch, und die w ill dreimal 
überlegt sein. Bücherlos! W ie mancher, der an einem 
Vortragsabend, ohne mit der W im per zu zucken, für die 
Qual der Garderobcnauibewahrung seine 25 Pf. h inw irft, 
spannt lieber einem Bekannten unter dem Namen „Le ihen“ 
ein Reklambändchen aus, bevor er die 20 Pf. dem Buch
händler zukommen lässt. Und dann sieht es doch nie
mand, wenn ich mich zu Hause m it dem Buch beschäftige. 
Zum Vortragsabend komme ich im letzten Augenblick hoch 
zu Auto daher gefahren. Man sieht doch, ich spaziere m it an 
der Spitze des Fortschrittes. Namentlich auch, wenn es 
Probleme g ilt wie Mutterschaft, Prostitution, Nachtseiten 
des menschlichen Lebens. Diese Themen sind sogar von 
so hohem wissenschaftlichen Interesse, dass darüber nicht 
einmal der erste Vertreter der Wissenschaft zu sprechen 
braucht, um ausverkaufte Häuser zu erzielen. Ist nur 
nötig, dass ein schön klingender T ite l auf dem Zettel 
prangt. Da sitzt in  der ersten Reihe ein behäbiger Haus
agrarier m it seiner wohlgebauten Ehehälfte. Auch sie 
sind plötzlich von den Ideen der Naturwissenschaft er
griffen unä lassen sich anderthalb Stunden lang etwas vom 
Menschenaffen erzähleD. Sie wissen so vorzüglich die 
Miene des verstehenden Kenners und Gönners aufzusetzen 
und lassen keinen Blick von dem Vortragenden, der von 
allen Seiten aus tausend Augen wie ein wildes T ier an
gestarrt, belorgoettiert und beopernguckert wird. Stände 
er da nicht selber auf dem Podium, sondern etwa sein 
Assistent, dem vielleicht in noch höherem Masse die Gabe 
der Popularisierung der Wissenschafs zuteil wurde als 
seinem grossen Meister selber, wo wären jetzt die Herr
schaften m it ihrem Bildungeifer! W o man w ill, nur nicht 
bei der Wissenschaft. Was soll auch die Wissenschaft 
ohne Sensation! „Ich habe Ostwald, Haeckel g e s e h e n , “ 
heisst es beim nächsten Souper, „es war ungeheuer in
teressant.“ Haben sie inzwischen schon wieder einmal 
über das Vorgetragene nachgedacht, ausser wenn sie schon 
am Morgen nach dem grossen Abend nochmals m it dem 
stolzen Bewusstsein den Zeituugbericht lasen: „Ich  war 
auch dabei!“ ?

Gedanken über den Geldmarkt.
Von den Darlehnsmärkten hat sich der Schwerpunkt 

der Ereignisse in der verflossenen Woche auf den inter
nationalen Devisenmarkt verschoben. Die Zinsverhältnisse, 
haben in London in der letzten Zeit jene durchgreifende 
Umwälzung erfahren, die heute eine Diskontermässigung 
der Bank of England zur Diskussion stellt, nachdem so
eben noch die umgekehrte Massregel fast unvermeidlich 
schien. Ein reicher Goldstrom in die Keller der Bank hat 
diesen Wandel bewirkt und die Zinssätze des freien Marktes, 
deren Steigerung auf das Niveau der Bankrate ihn herbei
geführt hatte, gingen wieder kräftig zurück, nachdem die 
Versteifung ihren Zweck erfü llt hatte. Anders die Devisen
kursei Sie waren konform der Geld Verteuerung in Lon
don fast ausnahmslos heftig gestiegen (der Notierung- 
modus ist bekanntlich in London umgekehrt wie an den 
kontinentalen Plätzen) und hatten damit das Rendiment 
für Goldimporte herbeigeführt. Die Reaktion nach Auf

füllung des Londoner Goldschatzes blieb aber aus, und die 
Kurse behielten, von einer kurzen Unterbrechung ab
gesehen, ihre steigende Richtung bei. Nach ganz vorüber
gehender Abschwächung hat in der letzten Woche eine 
erneute Hausse eingesetzt, und der Kurs hat sowohl in 
Paris wie auch in Berlin den höchsten Stand seit längerer 
Zeit erreicht. Man zahlte hier 20,51 und in  Paris 

zirka 25,27*/2-
Die Ursachen dieser Bewegung sind mannigfacher 

Natur. In erster Reihe ist zu berücksichtigen, dass bei 
dem dauernd hohen Kursstand der letzten Zeit viele 
Zahlungverpflichtungen, in  der Hoffnung auf einen raschen 
Umschwung, immer wieder hinausgeschoben worden sind, 
deren Erledigung jetzt schliesslich erfolgen muss, dass 
ferner die Guthaben der fremden Bankwelt in London bei 
der Steigerung der englischen Valuta naturgemäss auf das 
geringste Mass reduzirt worden sind, so dass für eine er
höhte Nachfrage Reserven nicht zur Verfügung stehen 
Ausserdem sind zurzeit grosse kommerzielle Rimessen nach 
London fällig, die infolge der Preissteigerung einiger über
seeischer Rohprodukte, namentlich des Gummis, erhebliche 
Beträge umfassen.

Neben diesen Ursachen allgemeiner A rt liegen aber 
auch speziellere Gründe vor, denen die auffällige Zunahme 
des Bedarfs in der letzten Zeit wohl hauptsächlich zuzu
schreiben ist. W ir  erwähnten schon neulich, dass es 
Amerika gelungen ist, grössere Summen Eisenbahnbonds 
in Paris und Berlin zu placieren. Der genaue Betrag ist 
nicht bekannt geworden, doch wird man in  der Annahme 
nicht fehlgehen, dass es 'sich um recht beträchtliche 
Summen handelt. Unmittelbar nach Abschluss dieser 
Transaktionen setzte in New York ein scharfer Rückgang 
der fremden Devisenkurse ein, der ohne Zweifel damit in 
Zusammenhang zu bringen ist. Die Emissionshäuser in W a ll
street haben ersichtlich sofort begonnen, gegen die neu 
gewonnenen Guthaben in Paris und Berlin dreimonatlich 
zu trassieren und m it Begebung dieser Tratten den er
wähnten Druck auf die Wechselkurse herbeigefürt. Bei 
der gespannten Lage des amerikanischen Geldmarkts hatten 
die Yankees das dringende Interesse, die neugewonnenen 
Auslandsguthaben dem Markte so schnell und so weit
gehend wie möglich zuzuführen. Die aktuellen Verpflich
tungen Wallstreets liegen aber in  London, wo trotz der 
neuerlichen Erleichterung noch wenig Neigung besteht, 
die Kreditgewährung nach Amerika in  dem früheren Um
fange wieder aufzunehmen. Daher wandern also die neu 
kreierten Tratten New Yorks in  die Länder der Bezogenen, 
d. i. nach Deutschland und Frankreich und werden dort 
diskontiert, während der Gegenwert zur Abdeckung ameri
kanischer Verpflichtungen sofort nach London überwiesen 
wird. So entsteht in Paris und Berlin aus jenen Bonds
übernahmen ein grosser Bedarf für Scheck London, für 
dessen Befriedigung die Goldrimesse schliesslich kaum 
noch zu umgehen sein w ird. Für Berlin kommt noch 
hinzu, dass die russischen Barrenkäufe dauernd aus den 
deutschen Guthaben der russischen Staatsbank finanziert 
werden; bisher waren hierfür wöchentlich 150 000 200 000
Pfund aufzubringen, man erwartet aber in  der nächsten 
Zeit eine Verstärkung der Petersburger Goldkäufe, da die 
Bank von England die Maklergebühren nicht weiter auf 

sich nehmen w ill.
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PluíuS'Merklafei.
Man notiere auf seinem Kalender v o r :1)

Freitag,
20. Mai 
272%

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger Be-, 
rieht. — Preussischer Saatenstands
bericht. —  G.-V.: Schantung-Eisenbahn- 
Ges., Schlesische Akt.-Ges. f. Bergbau 
u. Zinkhüttenbetrieb, Reiss &  Martin, 
Armaturenfabrik Hilpert, Chemische 
Fabrik Griesheim-Electron. — Schluss 
des Bezugsrechts neue Aktien Sächsische 
Strassenbahn-Ges. Plauen.

Sonnabend,
21. Mai
27z %

Bankausweis New York. —  G.-V.: Bo- 
chumer Bergwerks-Ges., Bazar Akt.- 
Ges., Germania Vers.-Ges. Stettin, Hugo 
Schneider Aktien-Ges., Borsigwalder 
Terrain-Ges., Deutsch-Ostafrikanische 
Kautschuk-Gesellsch., Maschinenfabrik 
Grevenbroich, Pommersche Zucker
fabrik, Mühlenbauanstalt Seck (Kap.- 
Erh.), Celle-Wietze Akt.-Ges. f. Erdöl
gewinnung, Stralauer Glashütte Akt.- 
Ges. — Schluss Umtauschfrist Aktien 
Bayr. Bank f  Handel u. Industrie, 
Bezugsrecht neue Aktien Chemische 
Fabrik Goldenberg.

Montag,
23. Mai 
27s °/o

Essener Börse. — Dekadenausweis Luxem
burgische Prinz Heinrichbahn. — G.-V.: 
Tillmanns Eisenbahnbau-Ges., Deutsche 
Kabelwerke Akt.-Ges., Rheinisch-West
fälische Sprengstoff-Akt.-Ges., Böhmi
sches Brauhaus. —  Schluss des Bezugs
rechts neue Aktien Aschaffenburger 
Maschinenpapierfabrik.

Dienstag,
24. Mai 

' 2« /,%

Düsseldorfer Börse. — G.- V.: Nord
deutsche .Braunkohlenwerke, Allianz 
Versicherungs-Ges. Berlin, Deutscher 
Anker Lebens - Vers. - Ges., Deutsch- 
Niederländische Telegraphen - Ges., 
Bochum - Gelsenkirchener Strassen- 
bahnen, Düsseldorfer Röhrenindustrie.

Mittwoch,
25. Mai
2 7a %

Reichsbankausweis. — Prämienerklärung 
Wien. .— Dekadenausioeis Franzosen, 
Lombarden. —  G.-V.: Rheinisch-West
fälisches Kohlensyndikat, Guttsmaun 
Maschinen, Deutsche Gussstahlkugeí 
Maschinenfabrik Schweinfurt, Terrain- 
Akt.-Ges. Park Witzleben. — Schluss 
des Bezugsrechts Wayss &  Freytag 
Akt.-Ges. Neustadt a. Hdt. neue Aktien.

Donnerstag,
26. Mai 
2%  %

Essener Börse. —  Ironage- Bericht. — 
Bankausweise London,Paris. — Prämien
erklärung Brüssel. — Deutscher Saaten
standsbericht. —  G.-V.: Eisenwerke 
Kraft, Deutsche Afrika-Bank. —  Schluss 
des Bezugsrechts neue Aktien Com
pañía Barcelonesa de Electricidad.

Freitag,
27. Mal
23/< °/o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be- 
richt. —  PrämienerkläruDg Berlin, 
Hamburg, Uitlmoaufgabe Wien, Reports 
Brüssel. — G.-V.: Deutsch-Westafrika- 
nische Bank, Eisenwerk L . Meyer jr., 
Julius Pintsch Akt.-Ges., Fahrzeug
fabrik Eisenach, Akt.-Ges. f. Rheinisch- 
Westfälische Industrie, Akt.-Ges. f. 
Gas u. Elektrizität Cöln, Westliche 
Boden - Akt. - Ges., Kaliwerke Salz
detfurth.

') Die Merktafel g ibt dem Wertpapierbesitzer über alle fü r ihn 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, A blauf von Bezugsrechten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  I I u r stc-Sobrift sind diejenigen 
Ereignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen 
lassen. Unter dem Datum steht im m er der P rivatd iskont in 
Berlin  vom selben Tag des Vorjahres.

Sonnabend,
28. Mai
2 % %

Bankausweis New York. — Liquidation 
Berlin, Hamburg. — G.-V.: Accumu- 
latoren- u. Elektrizitätswerk Böse, 
Stolberger Zinkhütten Akt. - Ges., 
Müller Speisefett Akt.-Ges., V ictoria 
Versicherungs -  Ges., Körting Akt.- 
Ges. Hannover, Maschinenfabrik 
Bruchsal, Kollm ar &  Jourdan Uhr- 
kettenfabrik, Compauia Sevillana de 
Electricidad, Portland - Cementfabrik 
Saturn. — Schluss der Umtauschfrist 
Aktien Gothaer Waggonfabrik.

Z u l a s s u n g a n t r ä g e  (in M ili. M.): 
B e r l i n :  4 4°/0 Erfurter Stadtanleihe, 
236 K r. 4% Oesterr. Staatsrentenanleihe, 
4 4 °/0 Osnabrücker Anleihe, 8 neue 
Aktien Mittelrheinische Bank Cpblenz, 
10 neue Aktien Schlesischer Bankver
ein. F r a n k f u r t  a. M.: 21,75 £  4°/o 
Japanische Anleihe. C ö ln :  2 41/2°/o 
Rheinisch - Westfäl. Sprengstoff - Akt.- 
Ges. Cöln. D r e s d e n :  2 neue Aktien 
Triptis Akt. - Ges. Porzellanfabrik. 
M ü n c h e n :  5,71 neue Aktien Bayrische 
Hyp.- u. Wechsel-Bank.

V  e r l o s u n g e n :
25. Mai :  21/1°/0 Paris Stdtl. 500 Fres. 
(1904).

Unter diesen Umständen hat der deutsche Markt von 
der Besserung der Lage in London eigentlich nicht viel 
profitiert. Denn die Flüssigkeit, die er jetzt nach dem 
Ultimo in vollem Umfange wiedergefunden hat, hatte er 
auch in den schwierigsten Tagen der englischen Gold- 
blemme nicht entbehrt. Dagegen ist der bedenklich hohe 
Kursstand der Sterlingsdevise geblieben, und man muss 
jetzt annehmen, dass er doch über kurz oder lang zur 
Goldausfuhr führen wird, da die Londoner Guthaben der 
Reichsbank durch dauernde Verkäufe schliesslich einen 
recht niedrigen Stand erreicht haben. Schon an den 
letzten Börsen war eine bedeutende Einschränkung ihrer 
Interventionstätigkeit zu bemerken. Die Lage erscheint 
nur insofern heute anders, als die Reichsbank nach Ord
nung • der Verhältnisse in London m it ruhigem Gewissen 
einige M illionen Gold opfern darf, ohne zur Diskont
schraube greifen zu müssen, zumal es sich bei dem gegen
wärtigen Bedarf um eine Liquidation geschehener E r
eignisse handelt und die Einleitung einer grösseren 
Exportperiode nicht zu erwarten ist. Es wäre vielleicht 
das beste, wenn die Reichsbank, wie schon kürzlich bei 
den 300 0000 £  Sovereigns, den Export selbst ver
ablassen und die Versorgung des Eigenmarktes weiter in
Händen behalten würde. Justus.

Reichsbank.
A u s w e i s  v om  14. M a i  1910.

A k t i v a .  (M illionen JM)

Bestand an G o ld .....................................................  822,909
do. an Scheidem ünzen................................  287,841
do. an Reichskassenscheinen.....................  68,212
do. an Noten anderer Banken . . . .  24,239
do. an W e c h s e ln ..........................................  931,645
do. an Lom bardforderungen.....................  62,511
do. an E f f e k t e n .........................................   79,300
do. an sonstigen A k t iv e n .....................  133,879

Passi va.  (M illionen =40
G ru n d k a p ita l................................................ 180,000
R eserve fonds..........................................  . 64,8 H
Betrag der umlaufenden Noten . . . . . .  1 533,496
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . . . .  602,591
sonstige Passiva.................................  29,635
Steuerpflichtiger N o te n u m la u f......  142.534
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Bank von Frankreich.

A u s w e i s  vo m  12. M a i  1910.
(M illionen Fies.)

G o ld ..........................................................................  3 408,421
Silber .....................................................................  847,647
Porte feu ille ................................................................  917,836
Notenumlauf . ...................................................... 5 169,973
P riv a tk o n ti................................................................ 640,099
Guthaben des Staates , . . ............................  103,712
Vorschüsse auf Wertpapiere, Gold etc. . . . 539,017

Bank von England.
A u s w e i s  v o m  12. M a i  1910.

(M illionen Pfd. Sterling)
T o ta lre s e rv e ...............................................   28,448
N o te n u m la u f....................................   28,319
B a r v o r r a t ..................................................... ..... . 38,317
P orte feuille ................................................................ 27,719
P r iv a tg u th a b e n .....................................................  39,610
Regierungsicherheiten........................................... 13,819

Plutus-Archiv.
Gold.1')

Die Zentren der Goldproduktion.
1. Vereinigte Staaten: Gold wird gewonnen 

auf primärer Lagerstätte als Berggold und in Quarzit
steinen eingebettet, auf sekundärer Lagerstätte 
(Alluvialseife, Waschgold, Seifengold). Californien 
und Alaska sind Hauptstätten für Waschgold, während 
in Colorado (heute das Hauptgebiet der Gold
gewinnung), Arizona, Montana, Süd-Dakata, Utah, 
Nevada, Oregon, Neu-Mexiko, Washington, Idaho 
und auch in Californien Gold als Quarzit gefunden 
wird. Um die Jahrhundertwende wurden etwa 85,6% 
alles amerikanischen Goldes bergmännisch und nur 
noch 14,4% aus Alluvialseifen gewonnen.

1898 1908
Menge W ert in Menge W ert in
in kg M ill c4C in  kg M ill, d f t

Alaska 3 800 10,60 29 877 83,41
Arizona 3 700 10,30 3 761 10,50
Californien 23 500 65,50 28 996 81,18
Co'orado 34 970 97,50 •34 408 96,06
Idaho 2 580 7,20 2 161 6,06
Montana 7 720 21,50 4 742 13,27
Nevada 4 500 12,60 17 586 49,10
Neu-Mexiko 810 2 26 460 1,29
Oregon 1 770 4,95 1 362 3,80
Süd-Dakota 8 550 23,90 11 647 32,52
Utah 3 450 9,60 5 937 16,58
Washington 1 150 3,22 381 1,07
Andere Staaten — — 831 2,32

Summe 96 600 270,00 142 049 397,16
2. Canada: Die Goldfelder befinden sich im 

Gebiet des Saskatchewan und Yukonflusses. Die 
einzelnen Bezirke sind in der untenstehenden Tabelle 
wiedergegeben. Ausser dem Yukonbezirk tritt noch 
der Bezirk Britisch-Columbien besonders hervor. 
Die Produktion hat sich gegen Ende des Jahr
hunderts rapide vermehrt. Neben Gold wird Silber 
'n nicht unbeträchtlichen Mengen gewonnen.

*) Siehe Plutus Seite 303, 326, 314, 362, 381 ff.

1898 1908
Menge W ert in Menge W  ert in
in  kg M ill, d ft in  kg M ill, c4C

Produktion 20 726 57,74 14 367 40,08
3. A ustralien: Goldvorkommen sind in ganz 

Australien undNeu-Seeland aufgefunden worden, so in
a) Queensland, und zwar auf folgenden Feldern: 

Gympie-, Charters Towers- (Mount Morgan- 
Mine), Crocodile-, Etheridge-, Woolgar- 
Clermont-Croydon-, Ravenswod-, Palmer-, 
Hodgkioson-Goldfeld.

b) Neu-Süd-Wales (n ö rd lich e  G o ld fe ld e r): 
New England-, Clarence- und Richmond-, 
Mudgee-Peel und Uralla-, Hunter- und 
Macleay - Distrikte. —  W es tliche  G o ld 
fe ld e r: Mudgee-, Tamboroora- und Turon-, 
Bathurst-, Lachlan- (Wyalong), Cobar-, 
Albert-Distrikt. — S üd liche  Gol df el der :  
Tumut- und Adelong-, Southern-Distrikt.

c) Victoria (Hauptsitz der Goldwäscherei): 
Bendigo-, Castlemaine-, Maryborough-, 
Ballarat-, Ararat-, Beechwortb-, Gipsland- 
Distrikt.

d) Süd-Australien : Goldfunde inTeetulpa, Manna- 
hdl, Barossa, Mount Pleasant, Gumeracha, 
Hahndorf, Echunga, Jupiter Creek (keine 
eigentlichen Goldfelder, nur Einzelfunde.

e) West-Australien: Dundas-, Coolgaardie-, Y il- 
garn-,Ya!goo-, Murchison-, MountMargaret-, 
Ashburton-, Pilbarra-, Kimberley- Goldfelder.

f) Tasmanien: Tamar-, Mangana-, Mathinna- 
Goldfeld, sowie eine Reihe einzelner 
Fundstellen.

g) Neu Seeland : Hauraki-Goldfeld,Coromandel, 
Thames-Distrikt, Goldfeld der Westküste, 
Murebison, Mount Margelt, North-East- 
Coolgar die-Goldfelder.

(Fortsetzung folgt.)

G en era lv ersam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft g ibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss- 
termin fü r die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im  Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r deutscher Aktiengesellschaften.)

d. Fährhauses a. d. Uhlenhorst, 31. 5 „ 26. 5., 13. 5. •  A.-G 
für Gasglühlicht, Berlin, 31. 5.. 26. 5., 6. 5. •  A.-G. K a li
werke Hattorf, Röhrigshof bei Philippsthal a. d. Werra,

Accumulatorenfabrik A.-G. Hagen i. W ., Berlin, 4. 6., 
5., 7. 5. •  Accumulatoren- u. Electricitäts-Werke A.-G. 

vorm. W . A. Boese &  Co., Berlin, 31. 5., 26. 5., 6. 5. •  
Accumulatoren- und Electricilätswerke A.-G. vorm. W . A. 
Doese &  Co., Berlin, 28. 5., 22. 5., 11. 5. O A.-G. „A ls te r“ , 
Hamburg, 28. 5., 24. 5., 12. 5. •  A.-G. Berliner Luxus- 
Papierfabrik, Berlin, 4. 6., 28. 5., 13. 5. •  A.-G. „Biele- 
eUer Reitbahn“ , Bielefeld, 28. 5., 24. 5., 9. 5. •  A.-G.

5. A.-G. für Korbwaren- u. Kinder-27. 5., 22. 5.,
wagen-Ind. Hourdeaux-Bergmann, Lichtenfels, 30. 5., 26. 5., 
2. 5. •  A.-G. f.. Luftstickstoffverwertung, München, 1. 6., 
25 5 11. 5. •  A.-G. des Pforzheimer Töchterinstituts,
Pforzheim, 30. 5., 25. 5., 6. 5. •  A.-G. Seebad Herings-
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dorf, 4. 6 , 28. 5., 9. 5. •  Aktienzuckerfabrik Wabern, 
28. 5., 24. 5., 10., 5. •  Aktienzuckerfabrik Watenstedt, 
26. 5., 21. 5., 9. 5. •  Assecuranz Companie Mercur, 
Bremen, 26. 5., 21, 5,, 7. 5.

L . Baumann Maschinenfabrik A.-G. Lübz in M ecklb, 
Altona, 30. 5., 26. 5., 2. 5. •  Baumwollspinnerei Wangen
i. Allgäu, Friedrichshafen, 21, 5., 16. 5., 7. 5. •  Beiss- 
barth &  Hoffmann A.-G., Mannheim, 28. 5., 22. 5., 9. 5.
•  Bergedorfer Eisenwerk A.-G. Saude-Bergedorf, Saude, 
31. 5., 26. 5., 2. .5. •  Berliner Automobil-A.-G., Berlin, 
28. 5., 23. 5., 7. 5. ©  Bierbrauerei u. Dampfmühlen A.-G. 
Buchenhof b. Kirchen a. d. Sieg, 1. 6 , 26. 5,, 10. 5. •  
Bockwaer Eisenbahn-Ges., Bockwa, 30. 5., 26 5 , 30 4.
•  Braunkohlen-Abbaugesellschaft „Friedensgrube“ , Meusel
witz, 4. 6., 28. 5., 10. 5. •  Braunschweigische Dampf- 
mühlengesellschaft, Braunschweig 1. 6 , 25. 5., 9. 5. © 
The British South African Explosives Company Limited, 
London, 31. 5 , 24. 5 , 11. 5.

Casseler Dampfziegelei u. Verblendsteinfabrik A.-G., 
Cassel, 28. 5 , 24. 5 , 12. 5. w H. Cegielski A .-G , Posen,
30. 5 , 24. 5 , 13. 5. •  Cement- u. Kalkwerk Bestwig A.-G. 
zu Ostwig, Bestwig, 2. 6 , 26. 5 , 6. 5. •  Chamoite- und 
Thonwerke A.-G. Thonberg-Kamenz i. S , Berlin, 1. 6 ,
25. 5 , 11. 5. •  Chemische Fabrik Buckau, Magdeburg,
31. 5 , 26. 5 , 10. 5. •  Chemische Werke Reisholz A -G,  
Düsseldorf, 30 5 , 26.5., 3.5. •  Cöln-Ehrenfelder Gummi
werke A .-G , Cöln, 31. 5 , 25. 5 , 9. 5.' ®  ConcordLhüitc 
vorm. Gebr. Lossen A.-G, Bendorf a. Rhein, 2. 6 , 26. 5.,
11. 5. •  Continentale Rhederei A .-G , Hamburg, 28. 5 ,
24. 5 , 9. 5.

Dampfkessel-Ueberwachungsverein, Doitmund, 31. 5 ,
26. 5 , 9. 5. ©  Gebr. Demmer A .-G , Eisenach, 28. 5 , 23. 5. 
10, 5. •  Deutsch-Westafrikanische Bank, Berlin, 27. 5 , 
22. 5 , 9. 5. •  Deutsche Kautschuk-A.-G. Berlin u. Ka
merun, Berlin, 3. 6 , 27. 5 , 7. 5. ©  Deutcshe Landwirt- 
schafts-Ges, Hamburg, 4. 6 , 28. 5 , 3. 5. •  Deutsche 
Lebensversicherungsbank „A im in ia “  A .-G , München, 4. 6 , 
2 8 ,5 , 13.5. •  Deutsche Steingutfabrik A -G., Berlin, 1 . 6 ,
25. 5 , 4. 5. ©  Deutsche Steinindustrie A.-G. vorm. M. L. 
Schleicher, Ludwigshafen a. R h , 31. 5 , 26. 5 , 13. 5. •  
Deutsche T ie fbohr-A .-G , Berlin, 31. 5 , 26. 5 , 11. 5. © 
Deutsche Ton- u. Steinzeug-Werke A .-G , Münsterberg, 
30. 5 , 25. 5 , 6. 5.

Eisen-Industrie zu Menden und Schwerte A .-G , D ort
mund, 31. 5 , 24. 5 , 12. 5. ©  Elektrizitätswerk Gispers
leben A.-G. Erfurt, 30. 5 , 24. 5 , 13. 5. •  Elsflether 
Bankverein, Achnitz, 28. 5 , 24. 5 , 12. 5. •  Emmericher 
Handelsdruckerei A -G ,  Emmerich, 24. 5 , 18. 5 , 7. 5 .©  
Erste Rheinische Walzenmühle A.-G. Grevenbroich, Cöln 
a. R h , 30. 5 ,  24. 5 , 13. 5. •  Eutin-Lübecker Eisenbahn-G, 
Eutin, 30. 5 ,  20. 5 , 23. 4. •  Excelsior-Fahrradwerke, 
Brandenburg a. H ,  30. 5 , 25. 5 , 7. 5.

FalkensteiDer Gardinen-Weberei u. Bleicherei, Falken
stein i. V ,  30 .5 ,  24 .5,  13.5. •  Färbereien u. Appretur
anstalten Georg Schieber A .-G , Reichenbach i. V ,  31. 5 , 
25. 5.. 7. 5. •  Finkenberg A.-G. für Portland-Cement- 
und Wasserkalk-Fabrikation, Ennigerloh i. W ,  3. 6 , 25. 5 , 
8. 4. •  Felten &  Guilleaume-Lahmeyerwerke A .-G , M ül
heim am Rhein, Cöln, 2. 6 , 28, 5 , 4. 5. •  Alb. Fesca 
&  Co. Maschinenfabrik und Eisengiesserei A .-G , W , 
30. 5 , 26. 5 , 20. 4. 9  Frankfurter Margarine-Ges. A.-G , 
Frankfurt a. M „ 31. 5 , 26. 5 , 12. 5.

öäs- und Elektrizitätswerke Allstedt A.-G., Bremen,
1. 6 , 25. 5 , 12. 5. ® Gas- und Elektrizitätswerke Nassau 
a. L. A .-G , Bremen, 1. 6 , 25. 5 , 9. 5. •  Gaswerk Hei- 
dingsfeld A.-G., Bremen, 1. 6 ,  25. 5 , 11. 5. ©  Gaswerk 
Remisch (Luxemb.), 1. 6 , 25. 5 , 9. 5. •  Gaswerk Schwab- 
münchen A .-G , Schwabmünchen, 30. 5 , 26. 5 , 28. 4. © 
Gesellschaft Urania, Berlin, 31. 5 , 26. 5., 12. 5. •  Glas- 
und Spiegel-Manufaktur zu Gelsenkirchen-Schalke, . Cöln,
2. 6 , 25. 5 , 9 .  5. •  „G lobus“ Vers.-A .-G , Hamburg,
30. 5 , 24. 5 , 6. 5. ©  Graphische Gesellschaft A .-G , Berlin,
31. 5 , 25. 5 , 12. 5. •  Grundkredit-Bank in [Königsberg 
i. Pr., 30. 5 , 24. 5 , 10. 5.

Hafenrundfahrt A .-G , K ie l, 27. 5 , 23. 5 ,  7. 5. •  
TIeldburg, A.-G. fü r Bergbau, bergbauliche und andere

industrielle Erzeugnisse, Berlin, 30. 5., 21. 5 , 4. 5. •  
Hohenlimburger K le inbahn-G es, Hohenlimburg, 4. 6., 
28. 5 ,  12. 5. •  Hotel de l ’EuropeA.-G , Bremen, 26. 5 , 
21. 5 , 9. 5.

Immobilien-Bank, Dresden, 31. 5 , 25. 5 , 13. 5. ©  
Immobiliengesellschaft „U n ion“ A .-G , Strassburg i. E is , 
28. 5., 23. 5 , 10,. 4. •  Internationale Elektrizitätswerke 
und Akkumulatoren-Fabrik A .-G , Berlin, 31. 5 , 25. 5 , 
7. 5.

Kaiserl. königl. privil. Lebensvers.-Ges. Oesterreichi- 
scher Phönix, Wien, 28. 5 , 24. 5 , 12. 5. •  Kaiserl. königl- 
privilegierte Vers.-Ges. Phönix, Wien, 28.5., 24.5., 12.5. 
©  Kautschuk-Pflanzung „Meanja“ A .-G , Berlin, 3. 6,  28. 5 , 
9. 5. •  Kanzler-Schreibmaschinen-A.-G, Berlin, 30. 5 , 
24. 5 , 9 , 5 •  K ie ler Land- und lndustrie-A .-G , Kiel,
3. 6,  28. 5 , 7. 5. •  Kleinbahn-A.-G. Virchow-Deutsch- 
Iironer Kreisgrenze, Dramburg, 3. 6,  28. 6,  30. 4. © 
Kohlensäurewerke C. G, Rommenhöller A .-G , Rotterdam, 
28. 5 , 23. 5 , 10. 5. •  Kohlscheider A.-G. „Selbsthilfe“ , 
Kohlscheid, 4. 6.J  28. 5 , 13. 5. •  Kölner Russfabriken 
A.-G. Porz, Cöln, 4. 6,  28. 5 , 9.[5, •  Königsberger Ma
schinenfabrik A .-G , Königsberg i. P r ,  28. 5 , 23. 5 , 9. 5.
•  Köniesberger Zellstofffabrik A .-G , Königsberg i. P r,
2. 6 , 28. 5 , 29. 4. •  Kraftübertragungswerke Rhein- 
felden, Berlin, 31. 5 , 25. 5 , 7. 5. •  Kunstanstalt vorm" 
Etzold &  Kiessling A .-G , Leipzig, 27. 5 , 22. 5., 9. 5.

Lindener Eisen- u. Stahlwerke-A.-G, Hannover, 26. 5, 
21. 5., 7. 5 •  Lindener Zündhütchen- und Thonwaren-
Fabrik, Hannover, 27. 5, 22 5 , 9. 5. •  Lithographisch
artistische Anstalt, München, 30. 5, 24. 5, 9. 5. •  Lübeck- 
Büchener Eisenbahnges, Lübeck, 2. 6,  26. 5 , 26. 4.

Maschinenfabrik Buckau A - G ,  Magdeburg, 30. 5 ,
26. 5 , 22. 4. •  Märkischer Verein zur Prüfung u. Ueber- 
wachung von Dampfkesseln, Frankfurt a. O , 1 8 ,5 , 12. 5 , 
7. 5. •  Mannheimer Dampfschleppschififahrts-Ges, Mann
heim, 31. 5 , 26. 5 , 9. 5. •  „M idgard“ , Deutsche See- 
verkehrs-A.-G. Nordenham, Bremen, 1. 6,  25. 5 , 13. 5. •  
Molkerei u. Schweinemästerei Schwaförden A .-G , Schwa
förden, 28. 5., 24. 5 ,  12. 5. ©  Mosel- Dampfschifffahrt- 
A .-G , Coblenz, Duisburg, 28, 5 , 22. 5 , 7. 5. •  Mün
chener Allgem. Terraingesellschaft A -G., München, 28. 5., 
24. 5., 12. 5. •  Münden-Hildesheimer Gummiwaaren- 
Fabriken Gebr. Wetzell A .-G , Hildesheim, 4. 6,  27. 5., 11- 5.

Naumburger Btaunkohlen-A.-G, Naumburg a. S , 30. 5., 
24.5,9. 5. ©  Neue Theater-A.-G, Frankfurt a .M ,2 5 .5 , 20 5 , 
9. 5. •  N itritfab rik  A.-G. Cöpenick, Berlin, 30. 5 , 24. 5-, 
7. 5. ©  Nobel-Dynamite Trust Company Lim ited, London, 
31. 5 , 25. 5 , 13. 5. •  Norddeutsche Vers.-Ges, Ham
burg, 27. 5 , 22. 5 , 11. 5. •  Nordwestdeutsche Ver.-Ges, 
Hamburg, 27. 5., 22. 5 , 11. 5. •  N ü rn b e rg e r F e ue rlö sch 
geräte- u. Maschinenfabrik A .-G , Nürnberg, 30. 5., 24. 5, 
9. 5.

Oberrheinische Vers.-Ges, Mannheim, 30. 5 , 25. »•<
6. 5. •  „Ocean“ Vers.-A .-G , Hamburg, 2. 6., 27. o ,
12. 5. •  Oelsnitzer Bergbau-Gewerkschaft, Oelsnitz i. E , 
24. 5 , 18. 5., 13. 5.

Poldihuette Tiegelgussstahl-Fabrik, W ien, 1. 6,  25.
9. 5. •  Portland-Cementfabrik Saturn, Hamburg, 28. 5.»
24. 5 , 9. 5. •  Portlaud-Cementwerke „Roland“ A.-G-' 
Beckum. 31. 5 , 25. 5 „ 9. 5. •  Porzellanfabrik, Fraureu«1 
A.-G , 4. 6,  28. 5 ,  10. 5. •  Press- und Walzwerk-A--G-> 
Reisholz b. Düsseldorf, 31. 5 , 25. 5 , 6. 4.

Rhederei „V isu rg is“ A.-G., Bremen, 28. 5., 24. 5.,
7. 5. ©  Rheinische Baugesellschaft, Cöln, 2. 6,  27. 5 , 9- •

Sächsische Holzwarenfabrik Max Böhme &  Co. A.-G - 
Dippoldiswalde, Dresden, 31. 5 , 25. 5 , 9. 5. •  -̂ aD® 
torium Elisabethenberg A .-G , Stuttgart, 30. 5 , 25.
13. 5. ©  Sauerländischer Bankverein A .-G , Meschede, 
28. 5 , 23. 5 , 9. 5. •  C. A. Schietrumpf &  Co. Ko®'  
manditges. a. A ,  Jena, 30. 5 , 24. 5 , 7. 5. •  Schiller 
werk Godesberg A .-G , Godesberg, 30. 5 , 24. 5 , 9. ?■ 
Schönebeck-Elmener Strassenbahn-A.-G, Schönebeck a. ■>
25. 5 , 20. 5 , 9. 5. •  Stettiner Maschinenbau-A.-D'’ 
Vulcan, Stettin-Bredow, 3. 6,  25. 5 , 12. 5. •  Stolberg® 
Sayett-Spinnerei, Stolberg (Rheinl.), 30. 5 , 24. 5 , 9. •
•  Siegener Eisengiesserei A .-G , Siegen, 3. 6,  28. •>
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9. 5. •  Siegen-Solinger Gussstahl-Aktien-Verein, Solingen, 
31. 5., 26. 5., 4. 5. •  „Silesia“ Neue Oppelner Portland- 
Cementfabrik A.-G. Oppeln, Berlin, 4. 6., 27. 5., 10. 5. •  
K , k. priv. Südbalm-Ges., Wien, 30. 5., 26. 5., 27. 4.

Terrain-A.-G. am Tiergarten, Königsberg i. Pr., 2. 6., 
25. 5., 10. 4. 0 Terraingesellschaft Am Maschpatk A.-G., 
Hannover, 1. 6., 26. 5., 3: 5. 0 Trachenberg-Militscher 
Kreisbahn-A.-G., Berlin, 13. 5., 6. 5., 13. 5. •  Tuch
fabrik Aachen, vorm. Süskind &  Sternau A.-G., Aachen, 
7. 6., 1. 6 „ 11. 5.

Max Ulrich &  Co. Kommanditges. a. A , Berlin, 31.5., 
25. 5 , 9. 5.

Vereinigte Chem. Fabriken Ottensen- Brandenburg vorm. 
Frank, Hamburg, 31. 5., 26. 5., 12. 5. •  Vereinigte 
Schmirgel- u. Maschinenfabriken A.-G. vorm. S. Oppen
heim &  Co. u. Schlesinger &  Co , Hannover, 31, 5., 26 .5 ,  
7. 5. •  Vereinigte Servais-Werke A.-G. Ehrang, Trier, 
30. 5., 25. 5., 4. 5. •  Vereinigte Werkstätten f. Kunst

im Handwerk A  -G. München, Bremen, Berlin, Bremen,
30. 5., 24. 5., 9. 5.

Waren-Einkaufs-Verein A.-G., Lauban, 30. 5., 24. 5., 
12. 5. •  Warenhaus für deutsche Beamte A.-G., Berlin.
31. 5., 25.5., 12.5. •W e rd a u e r Strickgarnspinnerei A.-G.,
Werdau i. S., 25. 5., 20. 5., 9. 5. 0 'Westafrikanische 
Pflanzungs-Ges. „V ic to ria “ , Berlin, 4. 6., 28. 5., 12. 5. •  
Westdeutsche Automobil-A.-G., Dortmund, 30. 5., 24. 5., 
12. 5. •  W irtschaftl. Vereinigung deutscher Gaswerke
A-G. ,  Frankfurt ä. M., 8. 6., 25. 5., 10. 4. •  W ürttem- 
bergische Eisenbahngesellschaft, Stuttgart, 3. 6., 28. 5 , 2 .  5.

Zickerickwerk A.-G., Wolfenbüttel, 3.6., 26. 5., 12,5. 
0  Zoologischer Garten, Cöln, 30. 5., 26. 5., 28. 4. ® 
Zuckerfabrik Brakei, Kreis Höxter, A.-G., JBrakel, 30. 5.,
24. 5 , 11. 5. 0 Zuckerfabrik A.-G., Demmin, 31. 5 ,
25. 5., 13. 5. 0 Zuckerfabrik Dettum, 28. 5., 22. 5., 9. 5. 
0 Zuckerfabrik Kujaview, Hohensalza, 31. 5., 26. 5.,
26. 4. 0 Zuckerfabrik Markranstädt, 30. 5., 24. 5., 11. 5.

Verantwortlich fü r den redaktionellen Te il: D r . .H e rm a n n  Z ic k e r t  in  C h a r lo t te n b u r g .

Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten and erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Gredit-Ansialt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Ältenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten 1. W., Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. (I. Lippe, 
Mülheim-Ruhr, Münster i. W.,Oberhausen(Rhld)., 
Recklinghausen, Schalke,Wanne,Wesel u.Witten. 
Aktien-Kapital und Reserven Mark 80 000 000.

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [3006 
Fernsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194,195, 

431, 535, 607 , 611, 612, 742 und 844.
. Im  freien Verkehr erm ittelte Kurse 

vom 17. Mai 1910, abgeschlossen 6 U hr abends.

Kohlen.
A lte  Haase ...................
Blankenburg ................
B ra s s e rt.........................
Carolus Magnus . . . .  
Constantin der Gr. . . . 
Deutschland b. Hassl. .
D orstfeld ......................
E in tracht Tiefbau . . .
E w a ld ............................
Fr. Vogel & Unverh. . . 
F riedrich der Grosse , .
Gottessegen ...................
G raf B is m a rc k .............
G raf Schwerin 
H einrich . . . . . . . . .
Helene & Am alie . . . . 
Hermann I / I I I  . . . . . .
Johann Deimelsberg , . 
Kaiser F riedrich . . . .
König L u d w ig .............
Königin Elisabeth . . .
Langenbrahm ................
Lo th ringen ......................
M ont Cenis ...................
Neuessen A ct.................
O e s p e l............................
S ch irb . & Charlottbg. .

Ge
sucht

Ange
boten

1450 1550
2775 2900

12700 13200
6900 7000

42300 42800
5100 5200

13900 14300
7450 7600
___ 54000
2250 2350

24500 25500
3850 3925
— 78500

11900 12100
5200 5400
— 18800
4350 4450
8500 8700
3200 3250

30800 31800
23600 24000
24400 24800
28650 29800
24500 24750

— 465°/0
3550 3650
1725 1800

Ge
sucht

Ange
boten

Tremonia ........................ 3825 3900
T r i e r ................................. 5900 5975
Unser F r i t z .................... — 29000
Westfalen Ante ile  . . . . 8650 8800

B raunkoh len.

Bellerhammer B rk . . . . — 3100
Clarenbg. A k t. Braunk. — —
Elzer G ru b e n ................. --- • 3150
H u m b o ld t ........................ 1300 1375
Lucherberg .................... — 3100
Regiser................ ............... 3125 3200
Schallmauer, Braunk. . . 4100 4150

K a li.

Adler Vorz.-Act............... 124% 126%
Adler Stamm-Act. . . . 75% 77%
Alexandershall .............. — —
Beienrode ....................... 6800 6950
Bismarckshall Vorz.-Act. . 135% 137 %
Bismarckshall Stamm-Act. — —
Burbach .......................... 15700 16000
Carlsfund ....................... 7900 8050
Desdemona .................... — 9400
Deutsche Kaliwerke Act. 148% 150%
Deutschland, Justenbg. . — 5300
E in igke it, Fallersl. . . . — 8000
Friedrichshall Act. . . . 109% H l%
Glückauf, Sondershausen — 19500
Grossherz. v. Sachsen . . 8900 9100
Günthershall . . . . . . . 5825 5875
Hansa Silberberg . . . . 4900 5000
H atto rf, Vorzugs-Aktien 128% 130%
Heiligenroda ................. 7050 7150
H e ldburg  A c t.................. 88 % 90%
Heldrungen I  u. I I . . .  . 2800 2850
Heringen .......................... — —
Hermann I I ....................... 4100 4200
H o h e n fe ls ........................ 9050 9250

j Hohenzollem  ................. 6100 6150
| Im m enrode .................... 6600t 6700

1
Ge
sucht

Ange
boten

Johannasha ll.................... 4925 5025
Justus A c t.......................... 120% 121%
K a is e ro d a ........................ 10500 10750
Krügershall vollb. . . . 127% 129%'
Ludwigsh. vollb. Act. . 119% 121%
Neu-Bleicherode . . . . — —
N e u s ta ss fu rt.................... 14800 15700
Nordhäuser K a li . . . . 138% 140%
Ronnenberg A c t.............. 127% 132%
R o s s le b e n ........................ 11900 12100
R o th e n b e rg .................... 3075 3150
Sachsen-Weimar . . . . 6250 6350
Siegfried I ........................ 6500 6550
Siegmundshall Act............. 180% 185%
T e u to n ia ........................... 125% 127%
Volkenroda .................... 5450 5600
W a lb e c k ........................... 6450 6600
W ilhe lm shall ................. 13900 14200
W intershall .................... 18700 19000

E rz.

Apfelbaum er Zug . . . 325 375
Bautenberg .................... 2825 2900
C o n c o rd ia ........................ — 1800
F e r n ie .............................. 3350 3456
Henrie tte ........................ 2625 2700
Kuhlenberger Zug . . . 475 525
Louise Brauneisenst. . . — —

Neue H o ffnung  . . . . 390 410
V ic to ria  bei L ittfe ld  . . — —

W ildbe rg  ........................

D iv . K uxe  und A k tie n .

325 375

Ver. Flanschenfabr. und
Stanzwerke . . . . . . 114% 117%

Rhein. Bergbau................ 113% 11 8%
R.-W . Electr.-W . Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

178% 180%

Drahtind. Act................. — —
W aggonfbr. Uerd. V .-A . 132% 135%
Westdeutsch. Eisenw. . 1 --- 190%



Anzeigen des Plutus.

Auszug
aus dem in der „Berliner Börsen-Zeitung“ und dem „Berliner Börsen-Courier“ vom 17. Mai d. J. abends

veröffentlichten Prospekt über

Nom. M. 2750000,—  auf den Inhaber lautende Aktien
der

Keller
Z U

2750 Stück zu je M. 1000 -  No. 1-2750.

Die Aktiengesellschaft in  Firma „Kaiser-Keller Aktien
gesellschaft“ ist durch Gesellschaftsvertrag vom 8. A pril 1905 
gegründet und am 25. Mai 1905 in das Handelsregister des 
Königlichen Amtsgerichts Berlin-M itte eingetragen worden.

Die Gesellschaft hat ihren Sitz in  Berlin, ihre Dauer ist 
auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt.

Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und die 
Verwaltung der Grundstücke in Berlin, Friedrichstrasse 176/177, 
Jägerstrasse 15 und 16, Friedrichstrasse 178 und Taubenstrasse 38, 
39 und 40, sowie der Betrieb des Kaiser-Kellers, Kaiser-Kaffee 
und des Kaiser-Hotels.

Die Gesellschaft darf sich an Unternehmen, deren Geschäfts
betrieb zu ihiem  Gegenstände in Beziehung stehen, in jeder 
Form beteiligen und alle Geschäfte abschliessen, die zur E r
reichung oder Beförderung ihrer Zwecke angemessen erscheinen.

Die Aktiengesellschaft erwarb die vorerwähnten Gebäude 
von dem Vorbesitzer Herrn Kommerzienrat Rudolf Schönner 
sowie sämtliche Anteile der Kaiser-Keller, Kaiser-Hotel,. Kaiser- 
Kaffee, Betriebsgesellschaft m it beschränkter Haftung, welche 
seit 1902 bestanden hatte.

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt seit Gründung 
M. 2 750 000,—  und ist eingeteilt in  2750 auf den Inhaber 
lautende vollgezahlte Aktien über je  M. 1000,— Nr. 1 — 2750. 
Die Ausgabe von Aktien der Gesellschaft über einen höheren 
Betrag als den Nennwert ist statthaft.

A lle Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch 
den Deutschen Reichs-Anzeiger und Königlich Preussischen 
Staats-Anzeiger. Die Gesellschaft verpflichtet sich, ihre Bekannt
machungen ausserdem in  zwei Berliner Tageszeitungen zu ver
öffentlichen.

Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren vom 
Aufsichtsrat zu ernennenden M itgliedern; zurzeit bilden den
selben die Herren W ilh. Beisenherz, Generaldirektor, und 
E. A. Tonndorf, stellvertretender D irektor, beide zu Berlin.

Zurzeit gehören dem Aufsichtsrat an die Herren: 
Kommerzienrat Carl Wegeier, Mitinhaber der Weingross
handlung Deinhard <fe Co., Coblenz a. Rh., Vorsitzender, 
Senator Heinrich Börners, M itinhaber der Weingrosshandlung 
Reidemeister &  Ulrichs, Bremen, stellvertretender Vorsitzender, 
Rechtsanwalt Dr. Em il von Pustau, Bremen, Rentier J. Broustln, 
Coblenz a. Rh.

Die Generalversammlungen werden von dem Aufsichts
rate oder Vorstande berufen, und zwar nach dem Sitz der 
Gesellschaft.

Die Dividenden sind jedesmal innerhalb v ie r Wochen 
nach ihrer Feststellung durch die Generalversammlung ausser 
an der Gesellschaftskasse bei der Commerz- und Disconto- 
Bank, Berlin, Hamburg, sowie deren Filialen Altona, 
Hannover und Kiel und der Mittelrheinischen Bank in 
Coblenz a. Rh. zahlbar; daselbst können auch kostenlos neue 
Gewinnanteilscheinbogen erhoben, Bezugsrechte ausgeübt, 
Aktien zur Teilnahme an den Generalversammlungen hinter

legt, sowie alle sonstigen von den Generalversammlungen be
schlossenen, die Aktienurkunden betreffenden Massnahmen 
bewirkt werden. Die Talonsteuer trägt die Gesellschaft. Für 
die Verjährung der fälligen Gewinnanteilscheine gelten die 
gesetzlichen Bestimmungen.

Die Gesellschaft verteilte auf das Aktienkapital von 
M. 2 750 000,— an Dividenden für das Geschäftsjahr

1905: 8%  bei Abschreibungen von M. 61 439,64
1906: 9%  „ „ „ „ 129 907,16
1907: 9%  „ „ „ „ 150 989,50
1908: 8%  „ „ „ „ 150 367,49
1909: 8%  „  „ „ „ 165162,83.

Die Umsätze der Gesellschaft betrugen im Jahre
1907 ................................M. 3 659 158,51
1908 ........................... ..... „ 3 456 428,14
1909 ................................„ 3 791 680,77

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung per 
31. Dezember 1909 lauten wie fo lg t:

Bilanz per Bl. Dezember 1903.
A k t i v a .

M. Pf M. Pf
An Grundstücks-Konto:

umfassend die Grundstücke:
Berlin, Jägerstrasse 15/16,
Friedrichstrasse 176/177, 178,
Taubenstrasse 38/39, 40 . . 10 900 000 —

„ Gebäude-Konto........................... 2 170 000 —

Zugang einschl. Reparaturen und
Instandhaltungskosten*) . . 23 353 11

2 193 353 11
ab Abschreibung einschl. Re-

paraturen u. Instandhaltungs-
k o s te n ..................................... 37 353 11 2 156 000 —

„ Grundstücks-Erwerbs-Konto
Jägerstrasse 1 4 ..................... 78 061 70

„ M obilien-Konto:
Inventar und M obiliar . . . 273 214 —

zu: Zugangbzw. Neuanschaffun-
gen einschl. Reparaturen und
Instandhaltungskosten**) . . 144198 97

417 412 97
ab Abschreibung einschl. Re-

paraturen u. Instandhaltungs-
kosten . . 127 064 97 290 348 ----

„ Fuhrwerks-Konto . . , 1
Zugang ..................................... 1 743 75

1 744175
Abschreibung 744 75 1 000 —-

Transport t 13 425 409 70
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M. Pf M. P f
Transport 13 425 409 70

V o r r ä t e ................................ ..... 135 443 13
Debitoren:
K u n d e n -K o n to ........................... 17 799 82
Konto-Korrent-Kontb . . . . 11 182 12
Hotel (Logisgelder) . . . . 1 919 70
Konto für transitorische Aktiva 6 366 59 37 268 23
B a n k g u th a b e n ........................... 253 266 22
Kassenbestände:

H a u p tk a s s e ........................... 15 402 20
Wechselkasse ........................... 3 730 —
Postscheck-Konto . . . . 5 751 59 24 883 79

Aval-Debitoren . . . . . . 30 051 —
¡13 906 322|07

*) Der Zugang beträgt M. 1 388,58, auf Reparaturen und 
Instandhaltungskosten entfallen M. 21 964,53.

**) Der Zugang beträgt M. 121 303,47, auf Reparaturen 
und Instandhaltungskosten entfallen M. 22 895,50.

P a s s i v a .

M. Pf M. Pf
Per A k t ie n k a p ita l........................... 1 2 750 000 —

„ Hypotheken-Konto . . . . 10 539 000 —
ab: amortisiert in  1909. . . 74 000 10 465 000 —

„ Kreditoren:
K unden-K onto .......................... 81 15
Konto-Korrent-Konto . . . 287 042 20
Konto für transitorische Passiva 25 615 81 312 739 16

„ A v a l-K re d ito re n ..................... 30 051 —
„ Reserven:

Statutarischer Reservefonds . 56 755 95
Reservefonds I I  . . . .  . 4 465 91 61 221 86

„ Gewinn- und Verlust-Konto:
R e ingew inn................................ 287 310 05

13 906 322 07

Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1909.
S o l l .

An Diverse Konti:
Betriebsunkosten . . . • •

» Steuern-Konto ...........................
„ ITypothekenzinsen-Konto . . 
» Abschreibungs-Konto:

Abschreibungen, Reparaturen 
und Instandhaltungskosten . . 

* Reingewinn:
Vortrag aus 1908 . . . . .  
Reingewinn in 1909 . . . ■

M.

16 748 
270 561

Pf

16
89

M.

880 006 
70 402 

422 475

165 162

287 310

Pf

61
57

83

05

H a b e n
1 1 825 357j06

M. PI M. Pf
Per Saldo Vortrag aus 1908 . . 16 748 16

- Diverse Konti:
Betriebsüberschüsse . . . . 1 806 079 —

>• Z in s e n -K o n to ........................... 2 b2V|yu

1 825 357 06

Die Kaiser-Keller Aktiengesellschaft besitzt die in  der 
Bilanz per 31. Dezember 1909 aufgeführten Grundstücke Jäger
strasse 15/16, Friedrichstr. 176/177, 178, Taubenstr. 38, 39, 
40, eingetragen im  Grundbuche des Königl. Amtsgerichts Berlin- 
Mitte von der Friedrichstadt Band V, Blatt 354 und 356 in  
einer Gesamtgrösse von 3286 qm =  231,66 □  R .; die Q R . 
unbebaute Fläche steht der Gesellschaft m it ca. M. 47 OOO,— 
zu Buche. Hierzu hat die Gesellschaft im  Mai 1908 das an 
diese Grundstücke angrenzende Haus Jägerstr. 14 in einer 
Grösse von 809 qm =  57 □  R. zu einem Preise von M  880000,— 
erworben, d. i. m it ca. M . 15 400,—  für die □  R. bebaute 
Fläche. Der Gesamtgrundbesitz, der einen zusammenhängenden 
Komplex bildet, hat eine Frontlänge von 57,38 m in der 
Friedrichstrasse, 30,42 m in  der Taubenstrasse und einschliess
lich des Grundstücks Jägerstr. 14 von 63,60 m in der Jäger
strasse.

Nutzen und Lasten des Grundstücks Jägerstr. 14 gehen 
erst vom 1. Januar 1911 ab für Rechnung der Kaiser-Keller 
Aktiengesellschaft. Bis zu diesem Termin hat die Gesellschaft 
die in dem Gebäude belegenen Räumlichkeiten des Restaurants 
„Zur Künstlerklause“ Carl Stallmann zu einem Preise von 
M  9 000,—  gemietet.

Des ferneren hat die Gesellschaft die II., I I I .  und IV . Etage, 
den Boden und einen Te il des Kellers des ihrem Grundbesitz 
angrenzenden Hauses Friedrichstr. 179 bis zum Jahre 1924 zu 
Hotelzwecken fest gemietet. Sie hat für die gleiche Zeit 
sich verpflichtet, auf Verlangen des Eigentümers das ge- 
genannte Grundstück zu einem Preise von M. 2 000 000,— 
ein Jahr nach erfolgtem Angebot zu übernehmen, d. i.  
ca. M. 55000,— für die Q K . bebaute Fläche. Falls auf 
Grund dieser Verpflichtung die Uebernahme zu erfolgen 
hat, ist der Kaufpreis >vie folgt zu belegen: es sind 
M. 200 000,— bar anzuzahlen, M. 1100000,— an bestehenden 
Hypotheken zu übernehmen; der liest von M. 700000,— 
wäre innerhalb eines Zeitraums von 12 Jahren zu zahlen. 
Das Grundstück hat eine Grösse von 513 qm =  36,15 Q R . 
und eine Frontlänge von 19,17 m in  der Friedrichstrasse und 
26,86 m in der Taubensträsse.

In  den Gebäuden der Gesellschaft befinden sich das Kaiser- 
Hotel, das Weinrestaurant „Der Kaiser-Keller“ , das Kaiser- 
Kaffee, das Kaiser-Buffet und das Bierrestaurant Weihenstephan, 
deren Gesamtbetrieb von der Kaiser-Keller Aktiengesellschaft 
ausgeübt w ird, ferner betreibt die Gesellschaft eine Weingross
handlung. Das oben erwähnte in  dem Hause Jägerstr. 14 ge
legene Restaurant „Z u r Künstlerklause“ Carl Stallmann hat die 
Gesellschaft m it Inventar und Firma erworben und führt das
selbe in eigener Bewirtschaftung weiter.

Ausserdem hat die Gesellschaft von der Kameradschaftlichen 
Vereinigung des Offizierkorps der Landwehrinspektion Berlin 
die Bewirtschaftung ihres am Bahnhof Zoologischer Garten ge
legenen Gesellschaftshauses pachtweise auf eine Reihe von 
Jahren übernommen.

Im Kaiser-Hotel sind 156 Fremdenzimmer, ferner sind 
10 Restaurations- bezw. Festräume vorhanden.

Im  Hause Jägerstr. 15/16 sind die Parterre-Räume und 
der erste Stock bis zum Jahre 1916, im Hause Friedrich
strasse 176/177 ist ein Eckladen bis zum Jahre 1924 fest ver
mietet.

Die Umsätze in dem ersten Quartal dieses Jahres sind in 
allen Abteilungen höher wie in  der gleichen Periode des V or
jahres. <

Berlin, im Mai 1910.

Kaiser-Keller Aktiengesellschaft.
Auf Grund vorstehenden Prospektes sind
Nom. M. 2750000— auf den Inhaber lautende Aktien

der

Kaiser-Keller Aktiengesellschaft zu Berlin
No. 1- 2750 zu je M. 1000,-

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden und werden von uns in den 
"Verkehr gebracht.

Berlin und Coblenz, im Mai 1910.

Commerz- und Biseonlo-Bank. Mittelrheiniselie Bank



Deutsehe Tiefbohr-Äktiengesellschaft zu Berlin.
Die Aktionäre werden zu der in  Berlin  NW ., Russischer 

Hof, Georgenstrasse 21, am 31. ffiai 1910, YOrmiitagS 10 Öhr, 
stattfindenden ordentlichen Generalversammlung eingeladen.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung und Ausübung 
des Stimmrechts sind diejenigen Aktionäre berechtigt, welche
spätestens am dritten Werktage vor der anberaumten General
versammlung bis sechs Uhr abends bei der Gesellschaft, Berlin-
Grunewald, Hubertusallee 21, oder bei den nachstehenden Banken : 

Deutsche Bank, Berlin,
Dresdner Bank, Berlin,
Bergisch-Märkisehe Bank, Düsseldorf,
Essener Credit-Anstalt, Essen-Ruhr,
Rheinische Bank, Essen-Ruhr,
Laupenmühlen & Co., Berlin NW. 7,

hinterlegen:
a) ihre Aktien oder die darüber lautenden Hinterlegungs

scheine der Reichsbank,
b) ein Nummernverzeichnis der zur Teilnahme bestimmten 

Aktien.,
Dem Erfordernis zu a kann auch durch Hinterlegung der 

Aktien bei einem deutschen Notar genügt werden.
Zur Ausübung des Stimmrechts fü r Namensaktien ist ausser 

der Hinterlegung auch erforderlich, daß die Aktien im  Aktien
buche auf den Namen desjenigen eingetragen sind, für den die 
Hinterlegung erfolgt ist.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Berichts des Vorstands und des Auf

sichtsrats sowie der Bilanz nebst Gewinn- und Verlust
rechnung für das Jahr 1909.

2. Genehmigung der Jahresbilanz und der Gewinnverteilung 
für 1909. Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats.

3. Erhöhung des Grundkapitals um den Nennbetrag von 
M. 1375000 zumZwecke der BeteiligunganMineralölunter- 
nehmungen. Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre.

4. Aenderung des § 3 des Gesellschaftsvertrags, betreffend 
Höhe des Aktienkapitals.

5. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Der Vorstand. 13066

R. N ö l l e n b u r g .

Revision von Abrechnungen, Ueber- 
nahme von Prozessen und aussergericht- 
lichen Vergleichen, A ufklärungen in

Börsen-
Sachen.

K. 1000 Neubrandenburg, postlagernd.

Soeben erschien:

DieTechniK des BanKbetriebes
Ein Hand- und Lehrbuch des praktischen Bank- und Börsenwesens

von Bruno Buchwald.

Fünfte verbesserte Auflage.

H T  P re is  gebunden  6 M a rk . ' W
Zu beziehen von allen Buchhandlungen und von der

Sortiments-Abteilung des Plutus-Verlag.

Maier-Rothschild
Handbuch der gesamten Handelswissenschaften für ältere und jüngere Kaufleute, 
sowie für Fabrikanten, Gewerbetreibende, Verkehrsbeamte, Anwälte und Richter.

lO O . Tausend.

Bis auf die neueste Zeit bearbeitet von 
Prof. Dr. IW. Haushofer 

Prof. Dr. Joh. Fr. Schaer 
Prof. Dr. H. Huber 

Prof. Dr. H. Giessler 
Dr. Landgraf 

Dr. P. Langenscheidt u. a. 
Lexikon-Format. 1040 Seiten. 

Hochelegant in Leinen gebunden. 
1906/7.

Auszug aus dem Inhaltsverzeichnis.
Handelsgeschichte. Handelsgeographie. 
Nationalökonomie. Wirtschaftspolitik. 
Wirtschaftslehre der Haupterwerbszweige. 
Kredit- und Versicherungsanstalten.
Transportunternehmungen. Der Staats
haushalt. Die Buchhaltung (alle Arten). 
Bilanz. Die Kontorpraxis. Handels
korrespondenz. Terminologie. Münzen-, 
Mass-, Gewichtskunde. Kaufmännische 
Arithmetik. Wechselrechnung. Handels

und Industrierecht. Warenkunde.

Preis  M . 1 2 . - . P lu tu s  V e r la g  (Sortiments-Abteilung)
Berlin W. 62, Kleiststr. 21.

Verantwortlich fü r die R ubrik  -Aus der Geschäftswelt“  und fü r den Inseratenteil: M. H a u s c h n e r ,  Berlin.


